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Bearbeitung: 
Amt für Umwelt und Landschaftsentwicklung 

Abt. 67/2 Untere Landschaftsbehörde 
 

Endfassung – Stand: Oktober 2005 
Druckfassung: März 2006 



PRÄAMBEL  
zur 2. förmlichen Änderung und Ergänzung des 
Landschaftsplanes Nr. 1 Marienheide-Lieberhausen 
 
 
 
Satzungsbeschluss vom 04.12.2003, geändert mit Beschluss vom 22.09.2005 
 
 
 
Rechtsgrundlage 
 
Diese Landschaftsplanänderung und -ergänzung ist aufgestellt nach folgenden Vorschriften: 
 

- Gesetz zur Sicherung des Naturhaushaltes und zur Entwicklung der Landschaft (Landschaftsgesetz – 
LG) in der jeweils gültigen Fassung (SGV NRW 791) 

- Durchführungsverordnung zum Landschaftsgesetz in der jeweils gültigen Fassung (SGV NRW 791) 
- Kreisordnung des Landes Nordrhein-Westfalen in der jeweils gültigen Fassung (SGV NRW 2021) 
- Verordnung über die öffentliche Bekanntmachung von kommunalem Ortsrecht  in der jeweils gültigen 

Fassung (SGV NRW 2023) 
- Hauptsatzung des Oberbergischen Kreises in der jeweils gültigen Fassung 
- Bürgerliches Gesetzbuch, Allgemeiner Teil - Vierter Abschnitt,  in der jeweils gültigen Fassung  

 
 
Inhalt der Planänderung 
 
1.)  Darstellung der Schutzzwecke und Schutzziele für die Natura 2000 (FFH) - Gebietsflächen unter der neuen 
Gliederungs-Nr. 4.1.8 
 
2.)  Ergänzung  der Festsetzungen „Naturschutzgebiete“ 
 
a) Die unter Nr. 4.2.1 genannten Naturschutzgebiete werden im Text an die aktuellen Vorschriften des Land-
schaftsgesetzes sowie an die Vorgaben des Landes NRW im Hinblick auf die Natura 2000-Gebiete angepasst 
und erhalten zusätzlich den Buchstaben „N“ und eine fortlaufende Nummerierung in Text und Karte.   
 
b) Es werden 4 neue Naturschutzgebiete in Text und Karte festgesetzt. Es handelt sich um die im Bereich der 
Gemeinde Marienheide gelegenen Teilflächen des Natura 2000-Gebietes DE-4810-301 „Wipper/Wupper bei 
Wipperfürth“. Wegen zusätzlicher Flächenkäufe geht das Naturschutzgebiet N 4 „Wipperaue Eulenbecke“ über 
die Abgrenzung als Natura 2000-Teilfläche hinaus.  
Die Gesamtzahl der Naturschutzgebiete erhöht sich damit von bisher 3 auf nunmehr 7.   
 
c) Mit Schreiben vom 20.09.2002, Az.: J3-16.09.04.01-03/87+09/88+27/89 hat das Landesamt für Ernäh-
rungswirtschaft und Jagd als Obere Jagdbehörde das Einvernehmen bzgl. der jagdlichen Regelungen in den von 
dem Änderungsverfahren betroffenen Naturschutzgebieten erteilt. 
 
3.)  Bereinigung von Festsetzungen 
 
a) Die unter Nr. 4.2.2 genannten „Landschaftsbestandteile unter Naturschutz“ (N-Festsetzungen) werden in 
Text und Karte gestrichen und - sofern die Festsetzung aus fachlicher Sicht vertretbar ist - als „Geschützte 
Landschaftsbestandteile“ und „Naturdenkmale“ neu festgesetzt.  
Zur Erleichterung der Zuordnung wird im Textteil die alte N-Nummer in Klammern als Zusatzinformation wei-
ter aufgeführt. Die Naturdenkmale werden unter der Gliederungs-Nr. 4.2.3 und die Geschützten Landschaftsbe-
standteile unter der Gliederungs-Nr. 4.2.4 aufgeführt.  
Alte N-Festsetzungen, die aus fachlichen bzw. rechtlichen Gründen nicht mehr haltbar sind (z.B. abgängige 
Bäume), werden ersatzlos gestrichen. (s. Anlage: Liste der gestrichenen „N-Festsetzungen“)   
 

                                                                    

b) Die unter Nr. 4.2.3 aufgeführten „Flächen unter Landschaftsschutz“ werden zukünftig unter Gliederungs-Nr. 
4.2.2 geführt. Der Text wird an die aktuellen Rechtsvorschriften des Landschaftsgesetzes angepasst.  
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c) Die unter 4.5.4-2 aufgeführte Festsetzung (Beseitigung störender Anlagen) wird ersatzlos gestrichen, da sie 
in der Örtlichkeit nicht mehr vorhanden ist. 
 
d) In der Entwicklungs- und Festsetzungskarte erhalten die Geschützten Landschaftsbestandteile die Buchstaben 
„LB“ mit neuer Nummerierung und die Naturdenkmale die Buchstaben „ND“ mit neuer Nummerierung. 
 
e) In der Entwicklungs- und Festsetzungskarte wird die geographische Lage der neuen Naturdenkmale jeweils 
durch einen schwarzen Punkt gekennzeichnet.  
 
f) In der Entwicklungs- und Festsetzungskarte wird die geographische Lage der neuen Geschützten Land-
schaftsbestandteile entweder durch einen schwarzen Punkt (bei punktförmig erscheinenden Festsetzungen) oder 
durch eine grüne Fläche (bei flächig erscheinenden Festsetzungen) gekennzeichnet. 
  
g) In der Entwicklungs- und Festsetzungskarte werden die aus fachlichen oder rechtlichen Gründen entfallenden  
N-Festsetzungen, für die keine neue Schutzkategorie „ND“ oder „LB“ festgesetzt wird, mit gekreuzten Linien 
durchgestrichen.  Gleiches gilt für die Festsetzung 4.5.4-2. 
 
 
Wirksamkeit der Darstellungen und Festsetzungen 
 
Die Wirksamkeit dieses Landschaftsplanes richtet sich nach den §§ 33 bis 41 LG. 
 
Im Geltungsbereich  dieses Landschaftsplanes sind Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung im Sinne des 
Artikels 4 Abs. 4 der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) enthalten. Im Rahmen der Vorschläge der Tranche 
2 des Landes Nordrhein-Westfalen wurde das FFH-Gebiet DE-4810-301 „Wipper und Wupper bei Wipper-
fürth“ am 16.03.2001 durch das Bundesumweltministerium an die Kommission der Europäischen Union gemel-
det. Gemäß § 48c Abs. 1 LG ist das vorgenannte FFH-Gebiet in diesem Landschaftsplan in Teilflächen als Na-
turschutzgebiet ausgewiesen. Zusätzlich zu den Festsetzungen in diesem Landschaftsplan sind die Vorschriften 
der §§ 48a bis 48e LG  zu beachten. 
 
Bei der Aufstellung, Änderung und Ergänzung eines Bebauungsplanes oder einer Satzung gemäß § 34 Abs.4 
Baugesetzbuch  treten mit dessen/deren Rechtsverbindlichkeit widersprechende Festsetzungen des Landschafts-
planes außer Kraft, soweit der Träger der Landschaftsplanung im Beteiligungsverfahren diesem Plan nicht 
widersprochen hat.  
 
Ein Landschaftsplan muss geändert oder neu aufgestellt werden, wenn sich die ihm zugrunde liegenden Ziele 
oder Erfordernisse der Raumordnung und Landesplanung geändert haben. In diesem Fall kann die Landesre-
gierung eine entsprechende Änderung verlangen. 
 
 
Räumlicher Geltungsbereich 
 
Diese Landschaftsplanänderung gilt nach § 16 Abs. 1 LG nur für Flächen außerhalb der im Zusammenhang 
bebauten Ortsteile  und des Geltungsbereiches  der Bebauungspläne. Soweit ein Bebauungsplan die land- oder 
forstwirtschaftliche  Nutzung oder  Grünflächen festsetzt, kann sich der Landschaftsplan unbeschadet der bau-
rechtlichen  Festsetzungen auch auf diese Flächen erstrecken, wenn sie im Zusammenhang mit dem baulichen 
Außenbereich stehen. Soweit in dieser Landschaftsplanänderung  Flächen ausgespart worden sind, liegt hierin 
keine Entscheidung baurechtlicher Art. 
 
Wird durch den Landschaftsplan irrtümlich ein im Zusammenhang bebauter Ortsteil oder der Geltungsbereich 
eines Bebauungsplanes überdeckt, ist der Landschaftsplan insoweit ungültig. 
 
Bei der exakten Bestimmung des Geltungsbereiches von Festsetzungen ist der äußere Rand der im Land-
schaftsplan festgelegten durchgezogenen  Abgrenzungslinien maßgebend. Ist mit den festgelegten  Abgrenzun-
gen die räumliche Lage irrtümlich nicht eindeutig bestimmt, so gilt das / der in dieser Form tangierte Grund-
stück / Grundstücksteil als nicht betroffen. 
 
 
Planbestandteile 

LP Nr. 1 Marienheide-Lieberhausen                                                                  Präambel 
Endfassung – Stand 10/05                                                                                                                             2. förml. Änderung und Ergänzung  

                                                                    



 
Diese Landschaftsplanänderung und -ergänzung besteht aus: 
 
− der in Teilen geänderten Entwicklungs- und Festsetzungskarte im Maßstab 1 : 10.000 (nur Darstellung der 

geänderten Festsetzungen) 
− den in Teilen geänderten  textlichen Darstellungen und Festsetzungen 
− dem in Teilen geänderten Erläuterungsbericht 
 
 
Kartographische Grundlage 
 
Diese Landschaftsplanänderung und -ergänzung wurde aus Verkleinerungen der Deutschen Grundkarte 1 : 
5.000 auf den Maßstab 1 : 10.000 mit Genehmigung des  Katasteramtes in Gummersbach hergestellt und ver-
vielfältigt durch das Amt für Umwelt und Landschaftsentwicklung  des Oberbergischen Kreises. 
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Ersatzlose Streichung von N-Festsetzungen 
im 2. förml. Änderungsverfahren zum LP 1 

 
Bereinigung von fachlich nicht mehr begründeten Festsetzungen 

 
Alte 

Festsetzung 
Nr. 

Innenbereich Streichung 
aus fachl. 
Gründen 

Nr. im 
Original 

nicht belegt 
N 2 X   
N 3 X   
N 7  X  
N 8  X  

N 11  X  
N 12  X  
N 14   X 
N 15   X 
N 16 X   
N 17 X   
N 22  X  
N 23  X  
N 24 X X  
N 26   X 
N 27  X  
N 28 X X  
N 29 X X  
N 30 X X  
N 32  X  
N 33  X  
N 34  X  
N 45  X  
N 46  X  
N 50  X  
N 51  X  
N 53 X   
N 57 X   
N 58  X  
N 61 X   
N 66  X  
N 67   X 
N 68   X 
N 69  X  
N 70  X  
N 72   X 
N 76   X 
N 80  X  
N 81   X 
N 82  X  
N 83  X  
N 84  X  
N 85  X  
N 87  X  
N 88  X  
N 90  X  
N 91  X  

 
 

Alle anderen in der vorstehenden Liste nicht aufgeführten bisherigen N-Festsetzungen fallen  
unter eine neue Schutzkategorie als ND oder LB (mit neuer Nummerierung) ! 



Beschluss zur 2. förmlichen Änderung des Landschaftsplan Nr. 1 

„Marienheide/Lieberhausen“ sowie zur Bürger- und Behördenbeteiligung 

 

 

Aufstellungsbeschluss  

 

Der Kreistag des Oberbergischen Kreises hat gemäß § 27 (1) LG NW in der derzeit 

rechtskräftigen Fassung am 27. September 2001 die 2. förmliche Änderung des 

rechtskräftigen Landschaftsplanes Nr. 1 „Marienheide/Lieberhausen“ beschlossen und die 

Verwaltung beauftragt, die frühzeitige Beteiligung der Bürger und der Träger öffentlicher 

Belange gemäß den Vorschriften der §§ 27 bis 27 b Landschaftsgesetz NW (LG NW) 

durchzuführen. 

 

 

51643 Gummersbach, den 01.04.2004  

 

 

gez .Wolter        gez. Schuchardt 

______________________________    ______________________ 

 (In Vertretung: Kreisdirektor)     (Kreistagsmitglied) 

 

 

 

 

Bekanntmachung 

 

Der Beschluss des Kreistags zur 2. förmlichen Änderung dieses Landschaftsplan sowie zur 

frühzeitigen Bürger- und Behördenbeteiligung vom 27. September 2001 wurde am 07./08. 

September 2002 ortsüblich bekannt gemacht. 

 

51643 Gummersbach, den 01.04.2004 

         gez. Wolter 

        ________________________ 

        (In Vertretung: Kreisdirektor) 



Anhörung/frühzeitige Bürger- und Behördenbeteiligung 

 

Die frühzeitige Beteiligung gemäß §§ 27 a bis 27 b LG NW in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 07./08. September 2002 hat in der Form 

 

a) der öffentlichen Darlegung 

- in der Kreisverwaltung Gummersbach in der Zeit vom 07. Oktober bis 08. 

November 2002 

- und zum Zwecke einer allgemeinen Information im Rathaus Marienheide in 

der Zeit vom 07. Oktober bis 08. November 2002 

b) der Anhörung am 08. Oktober 2002 im Kreishaus in Gummersbach 

 

stattgefunden. 

 

 

51643 Gummersbach, den 01.04.2004 

 

 

 gez. Wolter        gez. Schuchardt 

______________________________    ______________________ 

 (In Vertretung: Kreisdirektor)     (Kreistagsmitglied) 

 

 

 

 



Beschluss zur Offenlegung 

 

Der Kreistag des Oberbergischen Kreis wertete am 27. März 2003 die Anregungen und 

Bedenken aus der frühzeitigen Bürger- und Behördenbeteiligung zu dieser 

Landschaftsplanänderung und beschloss die öffentliche Auslegung gemäß § 27 c (1) LG NW 

in der zu diesem Zeitpunkt rechtskräftigen Fassung. 

 

51643 Gummersbach, den 01.04.2004 

 

 

 gez. Wolter        gez. Welp 

______________________________    ______________________ 

 (In Vertretung: Kreisdirektor)     (Kreistagsmitglied) 

 

 

 

 

Bekanntmachung 

 

Der Beschluss des Kreistags vom 27. März 2003 zur Offenlegung dieser 

Landschaftsplanänderung gemäß § 27 c (1) LG NW wurde am 21./22. Juni 2003 ortsüblich 

bekannt gemacht. 

 

 

51643 Gummersbach, den 01.04.2004 

 

 

         gez. Wolter 

        ________________________ 

        (In Vertretung: Kreisdirektor) 

 

 



Öffentliche Auslegung 

 

Die öffentliche Auslegung gemäß § 27 c (1) LG NW in der zu diesem Zeitpunkt 

rechtskräftigen Fassung hat in der Form der öffentlichen Darlegung 

- in der Kreisverwaltung Gummersbach in der Zeit vom 30. Juni bis 01. August 

2003 

- und zum Zwecke einer allgemeinen Information im Rathaus Marienheide in 

der Zeit vom 30. Juni bis 01. August 2003 

stattgefunden. 

 

 

51643 Gummersbach, den 01.04.2004 

 

 

         gez. Wolter 

        ________________________ 

        (In Vertretung: Kreisdirektor) 

 

 



Anregungen und Bedenken aus der öffentlichen Auslegung 

 

Nach Prüfung der Anregungen und Bedenken aus der öffentlichen Auslegung dieser 

Landschaftsplanänderung wurde mit Beschluss des Kreistages des Oberbergischen Kreises am 

04. Dezember 2003 der Entwurf der 2. förmlichen Änderung des rechtskräftigen 

Landschaftsplanes Nr. 1 „Marienheide/Lieberhausen“ in Teilen geändert (siehe Text und 

Karte). 

 

 

51643 Gummersbach, den 01.04.2004 

 

 

 

 gez. Wolter        gez. Schuchhardt 

________________________     ______________________ 

(In Vertretung: Kreisdirektor)      (Kreistagsmitglied) 

 

 

 

Satzungserlass 

 

Diese 2. förmliche Änderung des rechtskräftigen Landschaftsplanes Nr. 1 „Marien-

heide/Lieberhausen“ wurde gemäß § 16 (2) LG NW in der derzeit rechtskräftigen Fassung in 

Verbindung mit den §§ 5 (1) und 26 (1), Buchstabe f der Kreisordnung für das Land NW in 

der derzeit rechtskräftigen Fassung vom Kreistag des Oberbergischen Kreises am 04. 

Dezember 2003 als Satzung erlassen. 

 

 

51643 Gummersbach, den 01.04.2004 

 

 

 gez. Wolter        gez. Schuchardt 

______________________________    ______________________ 

 (In Vertretung: Kreisdirektor)     (Kreistagsmitglied) 



Genehmigung 

 

Diese 2. förmliche Änderung des rechtskräftigen Landschaftsplanes Nr. 1 „Marien-

heide/Lieberhausen“ ist gemäß § 28 (1) LG NW in der derzeit rechtskräftigen Fassung mit 

Verfügung vom 22.07.2004, AZ 51.2.-2/GM LP1, geändert am 23.12.2004, AZ 51.2.-2/GM 

LP1 mit Auflagen genehmigt worden. 

 

50667 Köln, den 23.12.2004 

 

       Die Bezirksregierung Köln 

 

       gez. Weyer-Schopmans 

       ________________________ 

 

 

 

Beschluss zur erneuten Offenlegung 

 

Aufgrund der Auflagen aus der Genehmigung der Bezirksregierung Köln vom 22.07.2004, 

AZ 51.2.-2/GM LP1, geändert am 23.12.2004, AZ 51.2.-2/GM LP1 beschloss der Kreistag 

des Oberbergischen Kreis in seiner Sitzung am 10.03.2005 die erneute öffentliche Auslegung 

gemäß § 27 c (2) LG NW in der zu diesem Zeitpunkt rechtskräftigen Fassung. 

 

51643 Gummersbach, den 06.03.2006 

 

 

  gez. Jobi       gez. Müller 

______________________________    ______________________ 

  (Landrat)      (Kreistagsmitglied) 

 

 

 

 



Bekanntmachung 

 

Der Beschluss des Kreistags vom 10.03.2005 zur erneuten Offenlegung dieser 

Landschaftsplanänderung gemäß § 27 c (2) LG NW wurde am 27.05.2005 ortsüblich bekannt 

gemacht. 

 

 

51643 Gummersbach, den 06.03.2006 

 

 

         gez. Jobi 

        ________________________ 

         (Landrat) 

 

 

 

Erneute öffentliche Auslegung 

 

Die erneute öffentliche Auslegung gemäß § 27 c (2) LG NW in der zu diesem Zeitpunkt 

rechtskräftigen Fassung hat in der Form der öffentlichen Darlegung 

- in der Kreisverwaltung Gummersbach in der Zeit vom 30.05.2005 bis 

15.07.2005 

- und zum Zwecke einer allgemeinen Information im Rathaus Marienheide in 

der Zeit vom 30.05.2005 bis 15.07.2005 

stattgefunden. 

 

 

51643 Gummersbach, den 06.03.2006 

 

 

         gez. Jobi 

        ________________________ 

         (Landrat) 

 



Anregungen und Bedenken aus der erneuten öffentlichen Auslegung 

 

Nach Prüfung der Anregungen und Bedenken aus der erneuten öffentlichen Auslegung dieser 

Landschaftsplanänderung wurde mit Beschluss des Kreistages des Oberbergischen Kreises am 

22.09.2005 der geänderten Fassung der 2. förmlichen Änderung des rechtskräftigen 

Landschaftsplanes Nr. 1 „Marienheide/Lieberhausen“ zugestimmt. 

 

 

51643 Gummersbach, den 06.03.2006 

 

 

 

 gez. Jobi       gez. Frielingsdorf 

________________________     ______________________ 

(Landrat)       (Kreistagsmitglied) 

 

 

 

Bekanntmachung der Genehmigung 

Gemäß § 28 a LG NW in der derzeit rechtskräftigen Fassung ist die Genehmigung der 2. 

förmlichen Änderung des rechtskräftigen Landschaftsplanes Nr. 1 

„Marienheide/Lieberhausen“ am 19.12.2005 ortsüblich bekannt gemacht worden. 

 

In dieser Bekanntmachung wurde ebenfalls auf die §§ 7, 30 und 33 bis 41 LG NW und §§ 5 

und 26 der Kreisordnung für das Land NW in der derzeit rechtskräftigen Fassung in 

Verbindung mit § 22 der Hauptsatzung des Oberbergischen Kreises hingewiesen. 

Die 2. förmliche Änderung des rechtskräftigen Landschaftsplanes Nr. 1 „Marien-

heide/Lieberhausen“ tritt mit Ablauf des Tages dieser Bekanntmachung in Kraft. 

 

 

51643 Gummersbach, den 06.03.2006    gez. Jobi 

        ________________________ 

         (Landrat) 
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4. 1. 8    FFH-Schutzgebiete gemäß Richtlinie 92/43/EWG – Natura 2000 
 

FFH-Schutzgebiete sind Gebiete, die aufgrund der Richtlinie 92/43/EWG zum Erhalt europaweit bedrohter Lebensräume oder we-
gen bestimmter Tier- und Pflanzenarten unter besonderen Schutz gestellt werden müssen. 
Aufgrund § 48c LG sind Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung nach Maßgabe des Artikels 4 der Richtlinie 92/43/EWG ent-
sprechend den jeweiligen Erhaltungszielen zu geschützten Teilen von Natur und Landschaft im Sinne der §§ 20 bis 23 LG zu erklä-
ren. 
 
Die FFH - Schutzgebiete gemäß Richtlinie 92/43/EWG sind keine eigene Schutzkategorie innerhalb dieses Landschaftsplanes.  
Sie sind als Naturschutzgebiete nach Ziffer 4.2.1 ausgewiesen. 

 
Hinweis: 
Die textlichen Festsetzungen und Erläuterungen sowie die nachfolgenden Darstellungen beziehen sich auf die Gebietsmeldung des 
Landes Nordrhein-Westfalen vom Dezember 2000, die am 16.03.2001 über das Bundesumweltministerium an die Kommission der 
Europäischen Union weitergeleitet wurde. 
 
 
Die Naturschutzgebiete N 4 bis N 7 (Ziff. 4.2.1-4 bis 4.2.1-7) beinhalten Lebensräume und Tierarten, die im Sinne des europaweiten 
Schutzgebietssystems Natura 2000 nach der Richtlinie 92/43/EWG zu schützen sind. Die Flächen sind Bestandteil des Natura 2000 
– Gebietes Nr. DE-4810-301 „Wupper und Wipper bei Wipperfürth“. 
 
Vorrangige Schutzzwecke und Schutzziele für die Naturschutzgebiete mit den Ziffern 4.2.1-4 bis 4.2.1-7 gemäß § 48c LG und EU-
Richtlinie 92/43/EWG, soweit die nachfolgend genannten Lebensräume und Arten in den einzelnen Gebieten vorkommen bzw. po-
tenziell vorkommen können: 
 
a) Schutzgegenstand 
aa) Für die Umsetzung der Richtlinie 92/43/EWG ausschlaggebende Lebensräume und Arten, die zu erhalten sind 
- Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis (3260) 
- Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder an Fließgewässern (91E0, Prioritärer Biotop) 
- Groppe (Cottus gobio) 
- Bachneunauge (Lampetra planeri) 
- Eisvogel (Alcedo atthis) 
ab) Weitere bedeutende Lebensräume und Arten, die nach den Richtlinien 92/43/EWG und 79/409/EWG zu schützen sind  
- Hainsimsen-Buchenwälder (9110) 
 
b) Schutzziele für die unter aa) genannten Lebensraumtypen und Arten  
ba) Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des Fließgewässers mit seiner typischen Vegetation und 
Fauna entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Fließgewässertyps und in seiner kulturlandschaftlichen Prägung durch 
- Erhaltung und Wiederherstellung einer möglichst unbeeinträchtigten Fließgewässerdynamik 
- Erhaltung und Entwicklung der Durchgängigkeit des Fließgewässers für seine typische Fauna im gesamten Verlauf 
- Möglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualität beeinträchtigenden direkten und diffusen Einleitungen, Schaffung 

von Pufferzonen 
- Vermeidung von Trittschäden 
- Erhaltung und Entwicklung der typischen Strukturen und Vegetation in der Aue, Rückbau von Uferbefestigungen 
bb) Erhaltung und Entwicklung der Erlen- und Eschenwälder mit ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwick-
lungsstufen/Altersphasen und ihrer standörtlichen typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwälder, Gebüsch- und Staudenflu-
ren durch 
- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natürliche Waldgesellschaft einschließlich ihrer Nebenbaumarten 

sowie auf alters- und strukturdiverse Bestände und Förderung der Naturverjüngung  aus Arten der natürlichen Waldgesell-
schaft 

- Vermehrung der Erlen- und Eschenwälder 
- Erhaltung und Förderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Totholz, insbesondere von Großhöhlen 

und Uraltbäumen 
- Nutzungsaufgabe wegen der Seltenheit vorkommender Biotope, zumindest auf Teilflächen 
- Erhaltung/Entwicklung der lebensraumtypischen Grundwasser- und/oder Überflutungsverhältnisse 
- Schaffung ausreichend großer Pufferzonen zur Vermeidung bzw. Minimierung von Nährstoffeinträgen 
bc) Erhaltung und Förderung der Groppen-Population durch 
- Sicherung und Entwicklung naturnaher, linear durchgängiger, kühler, sauerstoffreicher und totholzhaltiger Gewässer mit na-

turnaher steiniger Sohle und gehölzreichen Gewässerrändern 
bd) Erhaltung und Förderung der Bachneunaugen-Population durch 
- Erhaltung und Entwicklung naturnaher, linear durchgängiger, lebhaft strömender, sauberer Gewässer mit lockerem, sandigen 

bis feinkiesigen Sohlsubstraten (Laichbereiche) und ruhigen Bereichen mit organischen Auflagen (Larvenhabitat), mit natürli-
chem Geschiebetransport und gehölzreichen Gewässerrändern 

- Schaffung ausreichend großer Pufferzonen zur Vermeidung bzw. Minimierung von Nährstoffeinträgen 
- Erhaltung von Habitatstrukturen im Gewässer wie Steine, Wurzelgeflecht und Anschwemmung von Blatt- und Pflanzenresten 
be)  Schutzziele für die Art Eisvogel entsprechen den unter ba) bis bd) aufgeführten Grundsätzen 
 
c) Schutzziele für den unter ab) genannten Lebensraumtyp  
ca) Erhaltung und Entwicklung großflächig zusammenhängender, naturnaher Hainsimsen-Buchenwälder mit ihrer typischen Fauna 
und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/Altersphasen und ihrer standörtlichen typischen Variationsbreite, inklusive ih-
rer Vorwälder, Gebüsch- und Staudenfluren sowie ihrer Waldränder durch 
- naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natürliche Waldgesellschaft einschließlich ihrer Nebenbaumarten 

sowie auf alters- und strukturdiverse Bestände und Förderung der Naturverjüngung  aus Arten der natürlichen Waldgesell-
schaft 
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- Erhaltung und Förderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Totholz, insbesondere von Großhöhlen 
und Uraltbäumen 

- Förderung der natürlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessionsflächen 
- Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht bodenständigen Gehölzen bestandenen Flächen 

auf geeigneten Standorten (v.a. im weiteren Umfeld von Quellbereichen oder Bachläufen) 
 
d) Weitere Schutzziele für landesweit bedeutsame Lebensraumtypen und Arten, die nicht in den maßgeblichen Anhängen der Richt-
linien 92/43/EWG und 79/409/EWG aufgeführt sind 
- Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Fließgewässerstrukturen insbesondere als Lebensraum der Wasseramsel 
- Erhaltung u. Entwicklung von Nass- und Feuchtgrünland  (§ 62 LG) 
- Erhaltung u. Entwicklung von naturnahen Quellbereichen  (§ 62 LG) 

- Seite 98 b - 



Landschaftsplan Nr. 1 „Marienheide/Lieberhausen                      Endfassung 
- 2. förmliche Änderung und Ergänzung -         Stand: 10/05 
 
Nr.                     Text                                                                                                           Erläuterungen 
 
4.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.2.1          N  
 
 
 
N 1 
bis 
N 7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 BESONDERS GESCHÜTZTE TEILE VON NATUR UND LANDSCHAFT 
 
Bei der Aufstellung, Änderung und Ergänzung eines Bebauungsplanes oder einer Satzung gemäß § 
34 Abs.4 Baugesetzbuch  treten mit dessen/deren Rechtsverbindlichkeit widersprechende Festset-
zungen des Landschaftsplanes außer Kraft, soweit der Träger der Landschaftsplanung im Beteili-
gungsverfahren diesem Plan nicht widersprochen hat. 
 
 
 
 
Naturschutzgebiete 
 
Aufgrund §§ 19 und 20 LG in Verbindung mit § 34 Abs. 1 LG ist festgesetzt : 
Die nachstehend näher bezeichneten und in der Entwicklungs- und Festsetzungskarte in ihren 
Grenzen festgesetzten Gebiete sind Naturschutzgebiete 
 
Schutzzwecke für die Gebiete mit den Ziffern 4.2.1-1 bis 4.2.1-7 gemäß § 20 LG 
a)Erhaltung von Lebensgemeinschaften oder Lebensstätten bestimmter wildlebender Pflanzen und 
wildlebender Tierarten 
b)Seltenheit, besondere Eigenart oder hervorragende Schönheit einer Fläche oder eines Land-
schaftsbestandteils 
 
- Herstellung oder Wiederherstellung einer Lebensgemeinschaft oder Lebensstätte im Sinne von 
Buchstabe a) 
 
Gemäß § 34 Abs. 1 LG sind nach Maßgabe nähere Bestimmungen im Landschaftsplan alle Hand-
lungen verboten, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des geschützten Gebie-
tes oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Störung führen können.  
 
 
Verstöße gegen Ge- und Verbote der Festsetzungen: 
Vorsätzliche oder  fahrlässige Verstöße gegen die unter Nr. 4.2.1-1 bis 4.2.1-7 aufgeführten Gebote 
oder Verbote können nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 2  in Verbindung mit § 71 LG als Ordnungs-
widrigkeit mit einer Geldbuße bis zu 50.000,00 Euro geahndet werden. 
 
 
 
Befreiungen: 
 
Gemäß § 69 Abs. 1 LG kann die Untere Landschaftsbehörde auf Antrag eine Befreiung von den 
Ge- und Verboten erteilen, wenn 

a)   die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall  
aa) zu einer nicht beabsichtigten Härte führen würde und die 
      Abweichung mit den Belangen des Naturschutzes und der 
      Landschaftspflege zu vereinbaren ist oder 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für die Naturschutzgebiete 4.2.1-4 bis 4.2.1-7 gelten zusätzlich die unter 4.1.8 genannten 
Schutzzwecke und Schutzziele 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf die Strafvorschriften des § 329 Abs. 3 und Abs. 4 Strafgesetzbuch wird  zusätzlich 
hingewiesen. 
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Nr.                      Text                                                                                                           Erläuterungen 
 
(noch 4.2.1) bb) zu einer nicht gewollten Beeinträchtigung  von Natur und 

      Landschaft führen würde oder 
b)   überwiegende Gründe des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern. 
 

Die §§ 4 – 6 LG finden bezüglich erforderlicher Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen Anwendung. 
 
Befreiungen können mit Nebenbestimmungen verbunden sein sowie widerruflich oder befristet 
erteilt werden. 
 
Der Beirat bei der Unteren Landschaftsbehörde kann einer beabsichtigten Befreiung mit der Folge 
widersprechen, dass die Vertretungskörperschaft des Oberbergischen Kreises oder ein von ihr 
beauftragter Ausschuss über den Widerspruch zu unterrichten ist. Hält die Vertretungskörperschaft 
oder der Ausschuss den Widerspruch für berechtigt, muss die Untere Landschaftsbehörde die 
Befreiung versagen. Wird der Widerspruch für unberechtigt gehalten, darf die Befreiung nur mit 
Zustimmung der Höheren Landschaftsbehörde  erteilt werden. 
 
Um die Erfüllung von Bedingungen und Auflagen bei Befreiungen und Ausnahmen von den 
Festsetzungen, Verboten und Geboten zu sichern, kann die Hinterlegung von Geldbeträgen oder 
eine sonstige Sicherheit gefordert werden. 
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4.2.1-1                N 1   Naturschutzgebiet „Quellgebiet der Wupper“ 

 
Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung eines 
wertvollen Quellmoores mit Vegetations- und Faunenelementen der Feuchtheide, zur 
Bewahrung und Entwicklung von Lebensstätten bedrohter Tier- und Pflanzenarten 

 nördlich Börlinghausen                                                         (Marienheide) 
 
Die Größe des Naturschutzgebietes beträgt ca. 3,5 ha 
 
  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist insbesondere verboten: 
 
1. bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land 

Nordrhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde un-
terliegende Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich de-
ren Nutzung zu ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
2. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder 

zu ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutz-
zweck hinweisen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder 
Warntafel dienen oder sich auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen. 
 

3. Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen. 
 

4. Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von 
Menschen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen 
aufzustellen oder abzustellen. 

 
5. Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 
 
6. mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu 

  
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und 
Bauteilen hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht 
auch dann, wenn die Anlage durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf 
ortsfesten Bahnen begrenzt beweglich ist oder wenn die Anlage nach ihrem 
Verwendungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest benutzt zu werden. 
Anschüttungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercamping- 
und Dauerzeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche 
gelten als bauliche Anlagen. 
Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, 

Wohn- und Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen 

mit Ausnahme von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen 

sowie Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschlie-
ßend. 
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noch 4.2.1-1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

fahren und diese dort abzustellen 
 

7. Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen vorzunehmen oder die 
Boden- und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- oder Bö-
schungskanten abzuschleifen oder zu verändern 
 

8. Brachflächen, Feucht- und Nasswiesen, Quellsümpfe und Trockenrasen in andere 
Nutzungen umzuwandeln, zu dränieren oder hier Flächendränierungen vorzunehmen 
 

9. landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in 
sonstiger Form vorliegende Abfallstoffe wie z.B. Schutt- oder Altmaterial oder organi-
sche Abfälle an anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustim-
mung zugelassenen Plätzen wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern oder einzubauen 
 

10. Gülle, Silageabwässer, Düngemittel oder sonstige gewässerverschmutzende  oder 
belastende oder die Gewässerqualität vermindernde Stoffe in Gewässer einzuleiten o-
der oberflächig in Siefen, Gewässer oder Quellbereiche abzuleiten oder diese oberflä-
chig konzentriert zur Versickerung zu bringen 
 

11. Wildfütterstellen oder Wildäcker anzulegen oder Wildtiere auszusetzen 
 

12. Gehölzbestände wie z.B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, 
Baumgruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänz-
lich zu beseitigen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung 
durch Weidetiere zuzulassen 
 

13. Waldflächen zu beweiden 
 

14. die Erstaufforstung sowie das Anlegen von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und 
Baumschulkulturen 
 

15. Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschä-
digen oder auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 

16. Einrichtungen für den Wasser- und Luftsport bereitzuhalten, anzulegen, zur Verfü-
gung zu stellen oder zu ändern 
 

17. Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verän-
dern 
 

18. das Gebiet über den bisherigen Umfang hinaus für die Erholung zu nutzen 
 
19. Flächen außerhalb der Straßen und Wege, Park- und Stellplätze zu betreten und auf 

ihnen zu reiten oder dort Pferde zu führen 
 
20. zu lagern oder Feuer zu machen 
 

 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen  
oder  forstwirtschaftlichen Bodenverbesserung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf das Verbot Nr. 23 wird verwiesen.  
 
 
 
 
 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht 
jedoch die ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. 
Februar. 
 
 
 
 
 
 
Hierzu zählt  auch das Beweiden von Quellen. Nach Möglichkeit sind Viehträn-
ken an Quellen durch Selbsttränkanlagen, aber keine Badewannen oder ähnli-
ches, zu ersetzen. 
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noch 4.2.1-1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

21. Hunde frei laufen zu lassen 
 
22. Motorsport- oder Modellsportveranstaltungen sowie den Einzelbetrieb von Motormo-

dellgeräten durchzuführen 
 

23. Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, 
Faul- und Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organischen Stoffe und 
ähnliches auszubringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder 
einzubringen 
 

24. Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel anzuwenden 
oder zu lagern 
 

25. Bäume, Sträucher, Kräuter, Stauden, sonstige Pflanzen oder Tiere einzubringen 
 
 

26. wildlebende Tiere einschließlich ihrer Entwicklungsformen - wie z. B. Eier, Puppen, 
Larven - zu beunruhigen, zu stören, zu verletzen, zu beschädigen, zu fangen, zu ent-
nehmen, zu zerstören oder zu töten; zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubrin-
gen; ihre Brut- und Lebensstätten fortzunehmen, zu beeinträchtigen, zu beschädigen 
oder zu zerstören 
 

27. Bäume, Sträucher und sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, 
auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise zu beschädigen 

 
28. Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder 

umzugestalten sowie die Eigenschaften der oberirdischen Gewässer, einschließlich ih-
rer Quellen, zu verändern oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 
 

29. den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaushalt 
verändernde Maßnahmen 
 

30. die Beweidung mit Pferden 
 
31. die Ausbildung von Jagdhunden 
 
32. Laubholzbestände in Nadelholzbestände umzuwandeln 
 
33. in Holzbeständen Kahlschlag vorzunehmen 
 
 
34. der Holzeinschlag in der Zeit vom 01.03. bis 31.08. eines jeden Jahres 
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist geboten: 
 
• die Erarbeitung und Umsetzung eines Biotopmanagementplanes 

Ausgenommen bleiben Jagdhunde in Ausübung ihrer jagdlichen Aufgaben. 
 
 
 
 
Das Verbot betrifft auch die ordnungsgemäße Düngung mit Gülle im Rahmen 
der landwirtschaftlichen Nutzung. 
 
 
 
 
 
 
Ausgenommen bleiben von der Landschaftsbehörde im Rahmen von Renaturie-
rungen von Lebensräumen angeordnete Einbringung und Anpflanzungen zur 
Realisierung oder Erhaltung des Schutzzweckes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pferdebeweidung kann zur ökologisch unverträglichen Pflanzenartenverarmung 
sowie zur Belastung der Vegetationsdecke durch Tritt führen. 
 
 
 
 
Alle innerhalb von 3 Jahren durchgeführten flächenhaften Nutzungen größer als 
0,3 ha und Eingriffe, die den Bestockungsgrad unter 0,3 absenken, gelten als 
Kahlschläge. 
 
 
 
Das Schutzgebiet ist in der Grundlagenkarte II und im Erläuterungsbericht unter 
ökologisch wertvolles Gebiet Nr. 20 näher charakterisiert 
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• die extensive Nutzung der Grünlandflächen 
a) extensive Beweidung mit Rindern und Schafen (max. 2 GVE/ha bis zum 30.06., da-
nach max. 3 GVE/ha) 

    b) ein- bis zweimalige Mahd ab dem 01. Juli und Entfernung des Mahdgutes 
• die abschnittsweise Mahd der Grünlandbrachen alle 3 - 5 Jahre ab dem 15. Oktober sowie 

das Entfernen des Mahdgutes 
• Maßnahmen zur Wiederherstellungung des ursprünglichen Wasserhaushaltes / Wasser-

dargebotes 
• die naturnahe Waldbewirtschaftung (Einzelbaumentnahme, Naturverjüngung, Erhalt von 

Anteilen an Alt- und Totholz) 
• Pflegehieb von Sträuchern und Gebüschen zur Offenhaltung strauchfreier Heidemoor-

komplexe 
Sämtliche Maßnahmen sind schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde vor der Ausfüh-
rung zur Abstimmung vorzulegen oder ersatzweise gemäß einem mit der Landesanstalt für 
Ökologie, Bodenordnung und Forsten abgestimmten Biotopmanagementplan umzusetzen. 
 
 
Unberührt bleiben: 
 
a) die im Rahmen des Landschaftsplanes festgesetzten oder von der Unteren Landschafts-

behörde angeordneten oder genehmigten und im Falle von Wald im engen Zusammen-
wirken mit der Unteren Forstbehörde abgestimmten Maßnahmen zur Pflege, Sicherung 
oder Entwicklung 
 

b) unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr; die 
Maßnahmen sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzei-
gen 
 

c) mit der Unteren Landschaftsbehörde einvernehmlich abgestimmte Maßnahmen zur  
Unfallverhütung und Sicherung der Flächen vor unbefugtem Zutritt 
 

d) die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen in der 
bisherigen Art und im bisherigen Umfang mit Ausnahme der Verbote 7-10, 12-15, 17, 
23, 24, 28-30, 32-34  

 
e) die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes rechtmäßigen Nutzungen aufgrund 

rechtskräftiger behördlicher Genehmigungen oder aufgrund eigentumsrechtlichen Be-
standsschutzes in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang 

 
f) die Ausübung der Jagd hinsichtlich Aufsuchen, Nachstellen, Erlegen und Fangen von 

Wild  sowie das Errichten, Nutzen und Versetzen von Ansitzleitern und Jagdschutz-
maßnahmen gem. § 25 LJG 

 
g) die ordnungsgemäße Pflege der Bäume und Sträucher im Rahmen der Verkehrssiche-

rungspflicht  in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28./29. Februar, jedoch sind sämtli-
che Pflegemaßnahmen vor der Ausführung schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde 
zur Abstimmung vorzulegen 

 
 
 
 
 
 
Von zentraler Bedeutung für die Regeneration des Naturschutzgebietes sind 
Maßnahmen zur Verbesserung des Wasserdargebotes, um den Austrocknungs-
tendenzen entgegenzuwirken.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG für 
die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der jeweils 
gültigen Fassung der Regelungen. 
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noch 4.2.1-1  

h) die vor Inkrafttreten des Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63 Bundesnatur-
schutzgesetz zweckbestimmten Flächennutzungen. Die zur bestimmungsgemäßen Nut-
zung erforderlichen Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor ihrer 
Durchführung abzustimmen. 
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4.2.1-2                N 2   Naturschutzgebiet „Steinbruch mit Höhle am Schieferstein (Höllöcher)“ 

 
Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung von 
wertvollen Laubwaldbeständen in einem ehemaligen Kalk-Steinbruchgebiet, zur Bewah-
rung und Entwicklung von Lebensstätten bedrohter Tier- und Pflanzenarten 

 nordöstlich Jedinghagen                                                          (Marienheide) 
 
Die Größe des Naturschutzgebietes beträgt ca. 7,6 ha 
 
  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist insbesondere verboten: 
 
1. bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land 

Nordrhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde un-
terliegende Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich de-
ren Nutzung zu ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
2. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder 

zu ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutz-
zweck hinweisen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder 
Warntafel dienen oder sich auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen. 
 

3. Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen. 
 

4. Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von 
Menschen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen 
aufzustellen oder abzustellen. 

 
5. Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 

  
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und 
Bauteilen hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht 
auch dann, wenn die Anlage durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf 
ortsfesten Bahnen begrenzt beweglich ist oder wenn die Anlage nach ihrem 
Verwendungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest benutzt zu werden. 
Anschüttungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercamping- 
und Dauerzeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche 
gelten als bauliche Anlagen. 
Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, 

Wohn- und Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen 

mit Ausnahme von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen 

sowie Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschlie-
ßend. 
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noch 4.2.1-2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
6. mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu 

fahren und diese dort abzustellen 
 

7. Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen vorzunehmen oder die 
Boden- und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- oder Bö-
schungskanten abzuschleifen oder zu verändern 
 

8. Brachflächen, Feucht- und Nasswiesen, Quellsümpfe und Trockenrasen in andere 
Nutzungen umzuwandeln, zu dränieren oder hier Flächendränierungen vorzunehmen 
 

9. landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in 
sonstiger Form vorliegende Abfallstoffe wie z.B. Schutt- oder Altmaterial oder organi-
sche Abfälle an anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustim-
mung zugelassenen Plätzen wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern oder einzubauen 
 

10. Gülle, Silageabwässer, Düngemittel oder sonstige gewässerverschmutzende  oder 
belastende oder die Gewässerqualität vermindernde Stoffe in Gewässer einzuleiten o-
der oberflächig in Siefen, Gewässer oder Quellbereiche abzuleiten oder diese oberflä-
chig konzentriert zur Versickerung zu bringen 
 

11. Wildfütterstellen oder Wildäcker anzulegen oder Wildtiere auszusetzen 
 

12. Gehölzbestände wie z.B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, 
Baumgruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänz-
lich zu beseitigen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung 
durch Weidetiere zuzulassen 
 

13. Waldflächen zu beweiden 
 

14. die Erstaufforstung sowie das Anlegen von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und 
Baumschulkulturen 
 

15. Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschä-
digen oder auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 

16. Einrichtungen für den Wasser- und Luftsport bereitzuhalten, anzulegen, zur Verfü-
gung zu stellen oder zu ändern 
 

17. Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verän-
dern 
 

18. das Gebiet über den bisherigen Umfang hinaus für die Erholung zu nutzen 
 
19. Flächen außerhalb der Straßen und Wege, Park- und Stellplätze zu betreten und auf 

 
 
 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen  
oder  forstwirtschaftlichen Bodenverbesserung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf das Verbot Nr. 23 wird verwiesen.  
 
 
 
 
 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht 
jedoch die ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. 
Februar. 
 
 
 
 
 
 
Hierzu zählt  auch das Beweiden von Quellen. Nach Möglichkeit sind Viehträn-
ken an Quellen durch Selbsttränkanlagen, aber keine Badewannen oder ähnli-
ches, zu ersetzen. 
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Nr.                                        Text                                                                                                   Erläuterungen 
 
noch 4.2.1-2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ihnen zu reiten oder dort Pferde zu führen 
 
20. zu lagern oder Feuer zu machen 
 
21. Hunde frei laufen zu lassen 
 
22. Motorsport- oder Modellsportveranstaltungen sowie den Einzelbetrieb von Motormo-

dellgeräten durchzuführen 
 

23. Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, 
Faul- und Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organischen Stoffe und 
ähnliches auszubringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder 
einzubringen 
 

24. Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel anzuwenden 
oder zu lagern 
 

25. Bäume, Sträucher, Kräuter, Stauden, sonstige Pflanzen oder Tiere einzubringen 
 
 

26. wildlebende Tiere einschließlich ihrer Entwicklungsformen - wie z. B. Eier, Puppen, 
Larven - zu beunruhigen, zu stören, zu verletzen, zu beschädigen, zu fangen, zu ent-
nehmen, zu zerstören oder zu töten; zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubrin-
gen; ihre Brut- und Lebensstätten fortzunehmen, zu beeinträchtigen, zu beschädigen 
oder zu zerstören 
 

27. Bäume, Sträucher und sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, 
auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise zu beschädigen 

 
28. Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder 

umzugestalten sowie die Eigenschaften der oberirdischen Gewässer, einschließlich ih-
rer Quellen, zu verändern oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 
 

29. den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaushalt 
verändernde Maßnahmen 

 
30. die Ausbildung von Jagdhunden 
 
31. Laubholzbestände in Nadelholzbestände umzuwandeln 
 
32. in Holzbeständen Kahlschlag vorzunehmen 
 
 
33. der Laubholzeinschlag in der Zeit vom 15.03. bis 31.08. eines jeden Jahres sowie 

ganzjährig Großhöhlenbäume (Öffnung > 5 cm) und artenschutzrelevante Horst- und 

 
 
 
 
Ausgenommen bleiben Jagdhunde in Ausübung ihrer jagdlichen Aufgaben. 
 
 
 
 
Das Verbot betrifft auch die ordnungsgemäße Düngung mit Gülle im Rahmen 
der landwirtschaftlichen Nutzung. 
 
 
 
 
 
 
Ausgenommen bleiben von der Landschaftsbehörde im Rahmen von Renaturie-
rungen von Lebensräumen angeordnete Einbringung und Anpflanzungen zur 
Realisierung oder Erhaltung des Schutzzweckes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alle innerhalb von 3 Jahren durchgeführten flächenhaften Nutzungen größer als 
0,3 ha und Eingriffe, die den Bestockungsgrad unter 0,3 absenken, gelten als 
Kahlschläge. 
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noch 4.2.1-2 Höhlenbäume (z.B. Bäume mit mehreren Kleinhöhlen, Bäume mit intakten Horsten) zu 

fällen 
 
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist geboten: 
• die Erarbeitung und Umsetzung eines Biotopmanagementplanes 
• die naturnahe Waldbewirtschaftung (Einzelbaumentnahme, Naturverjüngung, Erhalt von 

Anteilen an Alt- und Totholz) 
• Offenhaltung des Höhleneingangs sowie Erhalt der Höhlenformation 
• Maßnahmen des Biotopschutzes für Fledermäuse und Baumhöhlenbrüter 
 
Sämtliche Maßnahmen sind schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde vor der Ausfüh-
rung zur Abstimmung vorzulegen oder ersatzweise gemäß einem mit der Landesanstalt für 
Ökologie, Bodenordnung und Forsten abgestimmten Biotopmanagementplan umzusetzen. 
 
 
 
Unberührt bleiben: 
 
a) die im Rahmen des Landschaftsplanes festgesetzten oder von der Unteren Landschafts-

behörde angeordneten oder genehmigten und im Falle von Wald im engen Zusammen-
wirken mit der Unteren Forstbehörde abgestimmten Maßnahmen zur Pflege, Sicherung 
oder Entwicklung 
 

b) unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr; die 
Maßnahmen sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzei-
gen 
 

c) mit der Unteren Landschaftsbehörde einvernehmlich abgestimmte Maßnahmen zur  
Unfallverhütung und Sicherung der Flächen vor unbefugtem Zutritt 
 

d) die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen in der 
bisherigen Art und im bisherigen Umfang mit Ausnahme der Verbote 7-10, 12-15, 17, 
23, 24, 28, 29, 31-33 
 

e) die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes rechtmäßigen Nutzungen aufgrund 
rechtskräftiger behördlicher Genehmigungen oder aufgrund eigentumsrechtlichen Be-
standsschutzes  in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang 

 
f) die Ausübung der Jagd hinsichtlich Aufsuchen, Nachstellen, Erlegen und Fangen von 

Wild  sowie das Errichten, Nutzen und Versetzen von Ansitzleitern und Jagdschutz-
maßnahmen gem. § 25 LJG 

 
 
 
 
 
Das Schutzgebiet ist in der Grundlagenkarte II und im Erläuterungsbericht unter 
ökologisch wertvolles Gebiet Nr. 5 näher charakterisiert 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG für 
die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der jeweils 
gültigen Fassung der Regelungen. 
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(noch 4.2.1-2)  g) die ordnungsgemäße Pflege der Bäume und Sträucher im Rahmen der Verkehrssi-

cherungspflicht  in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28./29. Februar, jedoch sind 
sämtliche Pflegemaßnahmen vor der Ausführung schriftlich der Unteren Land-
schaftsbehörde zur Abstimmung vorzulegen 
 

h) die vor Inkrafttreten des Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63 Bundesna-
turschutzgesetz zweckbestimmten Flächennutzungen. Die zur bestimmungsgemäßen 
Nutzung erforderlichen Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor 
ihrer Durchführung abzustimmen. 
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Nr. Text  Erläuterungen 
4.2.1-3              N 3   Naturschutzgebiet „Nass- und Feuchtgrünlandkomplex östlich Holzwipper“ 

 
Die Ausweisung als Naturschutzgebiet erfolgt zu folgendem Zweck 
• Erhalt eines Grünland-Brache-Gewässerkomplexes mit seiner für eine Grünlandbrache des 

Bergischen Landes charakteristischen Morphologie (bereits schwach reliefiertes Sohlental) 
und typischen Strukturelementen 

• Erhalt und Entwicklung der standörtlich differenzierten Grünlandvegetation, insbesondere 
des Naß- und Feuchtgrünlandes 

• Sicherung und Entwicklung der vorhandenen Biotopfunktion als lineares Vernetzungsele-
mente im Biotopverbund Wipperquellenbereiche/Wipperbach und Wipperaue/Wupper 

 
 

 (Marienheide) 
 
Die Größe des Naturschutzgebietes beträgt ca. 2,3 ha 
 
Die mit der rechtskräftigen Fassung des Landschaftsplanes ursprünglich festge-
setzten Empfehlungen des forstlichen Fachbeitrages sind mit den textlichen 
Festsetzungen zum NSG berücksichtigt. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist insbesondere verboten: 
 
1. bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land Nord-

rhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde unterliegende 
Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich deren Nutzung zu 
ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
2. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder zu 

ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutzzweck 
hinweisen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder Warntafel dienen 
oder sich auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen. 
 

3. Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen. 
 

4. Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von Men-
schen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen aufzu-
stellen oder abzustellen. 

  
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und 
Bauteilen hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht auch 
dann, wenn die Anlage durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf orts-
festen Bahnen begrenzt beweglich ist oder wenn die Anlage nach ihrem Verwen-
dungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest benutzt zu werden. Anschüt-
tungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercamping- und Dauer-
zeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche gelten als 
bauliche Anlagen. 
Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, 

Wohn- und Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen 

mit Ausnahme von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen 

sowie Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschließend. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-3) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 5. Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 
 

6. mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu fahren 
und diese dort abzustellen 
 

7. Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen vorzunehmen oder die Boden- 
und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- oder Böschungskanten 
abzuschleifen oder zu verändern 
 

8. Brachflächen, Feucht- und Naßwiesen, Quellsümpfe und Trockenrasen in andere Nut-
zungen umzuwandeln, zu drainieren oder hier Flächendrainierungen vorzunehmen 
 

9. landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in 
sonstiger Form vorliegende Abfallstoffe wie z. B. Schutt- oder Altmaterial oder organi-
sche Abfälle an anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustim-
mung zugelassenen Plätzen wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern  oder einzubauen 
 

10. Gülle, Silageabwässer, Düngemittel oder sonstige gewässerverschmutzende  oder -
belastende oder die Gewässerqualität vermindernde Stoffe in Gewässer einzuleiten oder 
oberflächig in Siefen, Gewässer oder Quellbereiche abzuleiten oder diese oberflächig 
konzentriert zur Versickerung zu bringen 
 

11. Wildfütterstellen oder Wildäcker anzulegen oder Wildtiere auszusetzen 
 

12. Gehölzbestände wie z. B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, 
Baumgruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänz-
lich zu beseitigen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung durch 
Weidetiere zuzulassen 
 

13. die Erstaufforstung sowie das Anlegen von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und 
Baumschulkulturen 
 

14. Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschädigen 
oder auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 

15. Einrichtungen für den Wasser- und Luftsport bereitzuhalten, anzulegen, zur Verfügung 
zu stellen oder zu ändern 
 

16. Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verändern 
 

17. das Gebiet über den bisherigen Umfang hinaus für die Erholung zu nutzen 
 

18. Flächen außerhalb der Straßen und Wege, Park- und Stellplätze zu betreten und auf ihnen 
zu reiten oder dort Pferde zu führen 
 

19. zu lagern oder Feuer zu machen 

  
 
 
 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen 
oder forstwirtschaftlichen Bodenverbesserung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf das Verbot Nr. 22 wird verwiesen.  
 
 
 
 
 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht 
jedoch die ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28./ 29. 
Februar. 
 
 
 
 
Hierzu zählt  auch das Beweiden von Quellen. Nach Möglichkeit sind Viehträn-
ken an Quellen durch Selbsttränkanlagen, aber keine Badewannen oder ähnli-
ches zu ersetzen. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-3)  20. Hunde frei laufen zu lassen 

 
21. Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel anzuwenden oder 

zu lagern 
 

22. Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, Faul- 
und Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organischen Stoffe und ähnliches 
auszubringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder einzubringen 
 

23. Bäume, Sträucher, Kräuter, Stauden, sonstige Pflanzen oder Tiere einzubringen 
 
 

24. wildlebende Tiere einschließlich ihrer Entwicklungsformen - wie z. B. Eier, Puppen, 
Larven - zu beunruhigen, zu stören, zu verletzen, zu beschädigen, zu fangen, zu entnehmen, 
zu zerstören oder zu töten; zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubringen; ihre Brut- 
und Lebensstätten fortzunehmen, zu beeinträchtigen, zu beschädigen oder zu zerstören 
 

25. Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder 
umzugestalten sowie die Eigenschaften der oberirdischen Gewässer, einschließlich ihrer 
Quellen, zu verändern oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 

 
26. Gewässer zu befahren, in ihnen zu baden, zu schwimmen, zu tauchen oder ihre Eisdecke zu 

betreten oder zu befahren 
 
27. Bäume, Sträucher und sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, 

auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise zu beschädigen 
 

28. den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaushalt 
verändernde Maßnahmen vorzunehmen 

 
29. die Beweidung mit Pferden 
 
30. die Ausbildung von Jagdhunden 

 
31. Motorsport- oder Modellsportveranstaltungen sowie den Einzelbetrieb von Motormodellge-

räten durchzuführen 
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist geboten: 
 
• die Erarbeitung und Umsetzung eines Biotopmanagementplanes 
• die extensive Nutzung der Grünlandflächen 

a) extensive Beweidung mit Rindern und Schafen (max. 2 GVE/ha bis zum 30.06., danach 
max. 3 GVE/ha) 

 Ausgenommen bleiben Jagdhunde in Ausübung ihrer jagdlichen Aufgaben. 
 
 
 
 
Das Verbot betrifft auch die ordnungsgemäße Düngung mit Gülle im Rahmen 
der landwirtschaftlichen Nutzung. 
 
 
 
Ausgenommen bleiben von der Landschaftsbehörde im Rahmen von Renaturie-
rungen von Lebensräumen angeordnete Einbringung und Anpflanzungen zur 
Realisierung oder Erhaltung des Schutzzweckes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pferdebeweidung des Auengrünlandes führt zur ökologisch unverträglichen 
Pflanzenartenverarmung sowie zur Belastung der Vegetationsdecke durch Tritt 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-3)      b) ein- bis zweimalige Mahd ab dem 01. Juli und Entfernung des Mahdgutes 

• die abschnittsweise Mahd der Grünlandbrachen alle 3 - 5 Jahre ab dem 15. Oktober 
sowie das Entfernen des Mahdgutes 

• die Erhaltung der Überschwemmungsdynamik 
• die naturnahe Gewässerunterhaltung der Wipper (gemäß der Richtlinie für naturnahen 

Ausbau und Unterhaltung der Fließgewässer in Nordrhein-Westfalen)  
Dabei sind sämtliche Maßnahmen schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde vor der 
Ausführung zur Abstimmung vorzulegen oder ersatzweise gemäß einem mit der Landes-
anstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten abgestimmten Biotopmanagementplan 
umzusetzen. 
 
 
Unberührt bleiben: 
 
a) die im Rahmen des Landschaftsplanes festgesetzten oder von der Unteren Land-

schaftsbehörde angeordneten oder genehmigten und im Falle von Wald im engen 
Zusammenwirken mit der Unteren Forstbehörde abgestimmten Maßnahmen zur 
Pflege, Sicherung oder Entwicklung 
 

b) unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr; die 
Maßnahmen sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzu-
zeigen 
 

c) mit der Unteren Landschaftsbehörde einvernehmlich abgestimmte Maßnahmen zur  
Unfallverhütung und Sicherung der Flächen vor unbefugtem Zutritt 
 

d) die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen mit 
Ausnahme der Verbote Nr. 7-10, 12-14, 16, 21-23, 25, 28 und 29 
 

e) die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes rechtmäßigen Nutzungen aufgrund 
rechtskräftiger behördlicher Genehmigungen oder aufgrund eigentumsrechtlichen 
Bestandsschutzes  in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang 
 

f) die Ausübung der Jagd hinsichtlich Aufsuchen, Nachstellen, Erlegen und Fangen 
von Wild  sowie das Errichten, Nutzen und Versetzen von Ansitzleitern und Jagd-
schutzmaßnahmen gem. § 25 LJG 
 

g) die ordnungsgemäße Pflege der Bäume und Sträucher im Rahmen der Verkehrssi-
cherungspflicht  in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28./29. Februar, jedoch sind 
sämtliche Pflegemaßnahmen vor der Ausführung schriftlich der Unteren Land-
schaftsbehörde zur Abstimmung vorzulegen 
 

h) die vor Inkrafttreten des Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63 Bundesna-
turschutzgesetz zweckbestimmten Flächennutzungen.  Die zur bestimmungsgemä-
ßen Nutzung erforderlichen Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde 
vor ihrer Durchführung abzustimmen. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG für 
die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der jeweils 
gültigen Fassung der Regelungen. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
4.2.1-4    N 4 
 
 

 
 

 
 

 
 

DE- 
4810-301 

Naturschutzgebiet „Wipperaue Eulenbecke“ 
 
Die Ausweisung als Naturschutzgebiet erfolgt zur Erhaltung und Entwicklung naturnaher Bach- 
und Auenlebensräume mit Erlenauwäldern und Nassgrünlandbrachen. Eine erhebliche Bedeutung 
hat das Gebiet als Trittstein für den Biotopverbund nicht nur innerhalb des Bergischen Landes 
sondern im Rahmen der Festsetzung als Natura 2000-Schutzgebiet auch europaweit. 
 
Der größte Teil des Naturschutzgebietes ist als Teilbereich des Schutzgebietes DE-4810-301 
nach den Bestimmungen der Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) Bestandteil 
des europäischen kohärenten Netzes von besonderen Schutzgebieten (Natura 2000). 
Schutzzweck und  Hinweise zur Verwirklichung der Schutzziele im Rahmen der Umsetzung der 
Richtlinie sind für das Naturschutzgebiet unter Punkt 4.1.8 (Seiten 98a, 98b) dargestellt. 

 (Marienheide, nördlich der Bruchertalsperre) 
 
Die Größe des Naturschutzgebietes beträgt ca. 21,9 ha 
 
 
 
 
Pläne und Projekte, die das FFH-Schutzgebiet erheblich beeinträchtigen können, 
sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung im Hinblick auf die Verträglichkeit mit 
den Erhaltungszielen des Gebietes zu überprüfen.  

 
 
 
 
 
 

  
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist insbesondere verboten: 
 
1. bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land Nord-

rhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde unterliegende 
Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich deren Nutzung zu 
ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
2. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder zu 

ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutzzweck 
hinweisen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder Warntafel dienen 
oder sich auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen. 
 

3. Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen. 
 

4. Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von Men-
schen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen aufzu-
stellen oder abzustellen. 

 
5. Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 

  
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und 
Bauteilen hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht auch 
dann, wenn die Anlage durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf ortsfes-
ten Bahnen begrenzt beweglich ist oder wenn die Anlage nach ihrem Verwen-
dungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest benutzt zu werden. Anschüt-
tungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercamping- und Dauer-
zeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche gelten als 
bauliche Anlagen. 
Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, 

Wohn- und Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen mit 

Ausnahme von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie 

Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschließend. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-4) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 6. mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu 
fahren und diese dort abzustellen 
 

7. Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen vorzunehmen oder die Bo-
den- und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- oder Böschungs-
kanten abzuschleifen oder zu verändern 
 

8. Brachflächen, Feucht- und Nasswiesen, Quellsümpfe und Trockenrasen in andere 
Nutzungen umzuwandeln, zu dränieren oder hier Flächendränierungen vorzunehmen 
 

9. landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in 
sonstiger Form vorliegende Abfallstoffe wie z.B. Schutt- oder Altmaterial oder organi-
sche Abfälle an anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustim-
mung zugelassenen Plätzen wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern oder einzubauen 
 

10. Gülle, Silageabwässer, Düngemittel oder sonstige gewässerverschmutzende  oder 
belastende oder die Gewässerqualität vermindernde Stoffe in Gewässer einzuleiten oder 
oberflächig in Siefen, Gewässer oder Quellbereiche abzuleiten oder diese oberflächig 
konzentriert zur Versickerung zu bringen 
 

11. Wildfütterstellen oder Wildäcker anzulegen oder Wildtiere auszusetzen 
 

12. Gehölzbestände wie z.B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, 
Baumgruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänz-
lich zu beseitigen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung 
durch Weidetiere zuzulassen 
 

13. Waldflächen zu beweiden 
 

14. die Erstaufforstung sowie das Anlegen von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und 
Baumschulkulturen 
 

15. Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschädi-
gen oder auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 

16. Einrichtungen für den Wasser- und Luftsport bereitzuhalten, anzulegen, zur Verfügung 
zu stellen oder zu ändern 
 

17. Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verän-
dern 
 

18. das Gebiet über den bisherigen Umfang hinaus für die Erholung zu nutzen 
 
19. Flächen außerhalb der Straßen und Wege, Park- und Stellplätze zu betreten und auf 

ihnen zu reiten oder dort Pferde zu führen 

  
 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen  
oder  forstwirtschaftlichen Bodenverbesserung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf das Verbot Nr. 23 wird verwiesen.  
 
 
 
 
 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht 
jedoch die ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. 
Februar. 
 
 
 
 
 
 
Hierzu zählt  auch das Beweiden von Quellen. Nach Möglichkeit sind Viehträn-
ken an Quellen durch Selbsttränkanlagen, aber keine Badewannen oder ähnli-
ches zu ersetzen. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-4)  20. zu lagern oder Feuer zu machen 

 
21. Hunde frei laufen zu lassen 
 
22. Motorsport- oder Modellsportveranstaltungen sowie den Einzelbetrieb von Motormo-

dellgeräten durchzuführen 
 

23. Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, 
Faul- und Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organischen Stoffe und 
ähnliches auszubringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder 
einzubringen 
 

24. Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel anzuwenden 
oder zu lagern 
 

25. Bäume, Sträucher, Kräuter, Stauden, sonstige Pflanzen oder Tiere einzubringen 
 
 
 

26. wildlebende Tiere einschließlich ihrer Entwicklungsformen - wie z. B. Eier, Puppen, 
Larven - zu beunruhigen, zu stören, zu verletzen, zu beschädigen, zu fangen, zu ent-
nehmen, zu zerstören oder zu töten; zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubrin-
gen; ihre Brut- und Lebensstätten fortzunehmen, zu beeinträchtigen, zu beschädigen 
oder zu zerstören 
 

27. Bäume, Sträucher und sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, 
auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise zu beschädigen 

 
28. Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder 

umzugestalten sowie die Eigenschaften der oberirdischen Gewässer, einschließlich ih-
rer Quellen, zu verändern oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 
 

29. den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaushalt 
verändernde Maßnahmen vorzunehmen. 

 
30. Gewässer zu befahren, in ihnen zu baden, zu schwimmen, zu tauchen oder ihre Eisde-

cke zu betreten oder zu befahren 
 

31. die Beweidung mit Pferden 
 
32. die Ausbildung von Jagdhunden 
 
33. Grünland umzubrechen, zu dränieren oder in eine andere Nutzung zu überführen 
 
34. das Fließgewässer mit nicht-heimischen Fischarten zu besetzen, die Fütterung von 

Fischen sowie die Düngung des Fließgewässers 

  
 
Ausgenommen bleiben Jagdhunde in Ausübung ihrer jagdlichen Aufgaben. 
 
 
 
 
Das Verbot betrifft auch die ordnungsgemäße Düngung mit Gülle im Rahmen 
der landwirtschaftlichen Nutzung. 
 
 
 
 
 
 
Ausgenommen bleiben von der Landschaftsbehörde im Rahmen von Renaturie-
rungen von Lebensräumen angeordnete Einbringung und Anpflanzungen zur 
Realisierung oder Erhaltung des Schutzzweckes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pferdebeweidung des Auengrünlandes führt zur ökologisch unverträglichen 
Pflanzenartenverarmung sowie zur Belastung der Vegetationsdecke durch Tritt 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-4)  35. Laubholzbestände in Nadelholzbestände umzuwandeln 

 
36. in Holzbeständen Kahlschlag vorzunehmen 
 
 
 
37. Totholz - einschließlich Baumstümpfe und Stubben sowie starkes liegendes Bruch- 

und Windwurfholz - zu entfernen 
 
38. Gehölzarten, die nicht zu den natürlichen Waldgesellschaften des jeweiligen 

Standortes gehören sowie Pflanzmaterial ungeeigneter Herkünfte in Bestände der 
natürlichen Waldgesellschaften einzubringen 

 
39. Großhöhlenbäume (Öffnung > 5 cm) sowie weitere artenschutzrelevante Horst- 

und Höhlenbäume (z.B. Bäume mit mehreren Kleinhöhlen, Bäume mit intakten 
Horsten) zu fällen 

 
40. Altholz und alte Bäume mit Bartflechtenbewuchs zu fällen, deren Erhalt im Rah-

men der Festlegungen des Waldpflegeplans bzw. des Sofortmaßnahmenkonzeptes 
vorgesehen ist 

 
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist neben den unter 4.1.8 genannten 
Grundsätzen geboten:  
 
• die Erarbeitung und Umsetzung einer für die Verwirklichung des Schutzgebietes 

geeigneten Fachplanung 
• die extensive Nutzung der Grünlandflächen 

a) extensive Beweidung mit Rindern und Schafen (max. 2 GVE/ha bis zum 30.06., 
danach max. 3 GVE/ha) 
b) ein- bis zweimalige Mahd ab dem 01. Juli und Entfernung des Mahdgutes 

 
• die abschnittsweise Mahd der Grünlandbrachen alle 3 - 5 Jahre ab dem 15. Oktober 

sowie das Entfernen des Mahdgutes 
 
• die Erhaltung der Überschwemmungsdynamik 
 
• die naturnahe Gewässerunterhaltung der Wipper (gemäß der Richtlinie für naturnahen 

Ausbau und Unterhaltung der Fließgewässer in Nordrhein-Westfalen)  
 
 
 
 

  
 
Alle innerhalb von 3 Jahren durchgeführten flächenhaften Nutzungen größer 
als 0,3 ha und Eingriffe, die den Bestockungsgrad unter 0,3 absenken, gelten 
als Kahlschläge. 
 
Art und Umfang regelt der Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkon-
zept 
 
 
 
 
 
Die betreffenden Bäume werden nach Möglichkeit dauerhaft markiert. Nähe-
res regelt der Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkonzept 
 
 
Die betreffenden Bäume werden nach Möglichkeit dauerhaft markiert. Näheres 
regelt der Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkonzept 
 
 
 
 
 
 
 
Geeignete Fachplanungen sind z.B. Sofortmaßnahmenkonzepte, Waldpflegeplä-
ne, Biotopmanagementpläne, etc. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-4)  Unberührt bleiben: 

 
a) die im Rahmen des Landschaftsplanes festgesetzten oder von der Unteren Land-

schaftsbehörde angeordneten oder genehmigten und im Falle von Wald im engen Zu-
sammenwirken mit der Unteren Forstbehörde abgestimmten Maßnahmen zur Pflege, 
Sicherung oder Entwicklung 

 
b) unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr; die 

Maßnahmen sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzei-
gen 

 
c) mit der Unteren Landschaftsbehörde einvernehmlich abgestimmte Maßnahmen zur  

Unfallverhütung und Sicherung der Flächen vor unbefugtem Zutritt 
 

d) die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen in der 
bisherigen Art und im bisherigen Umfang mit Ausnahme der Verbote 7-10, 12-15, 17, 
23, 24, 28, 29, 31, 33, 35-40 
 

e) die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes rechtmäßigen Nutzungen aufgrund 
rechtskräftiger behördlicher Genehmigungen oder aufgrund eigentumsrechtlichen Be-
standsschutzes  in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang 
 

f) die Ausübung der Jagd wie folgt: 
- Aufsuchen, Nachstellen, Erlegen und Fangen von Wild 
- das Errichten, Nutzen und Versetzen von Ansitzleitern 
- Jagdschutzmaßnahmen gemäß § 25 LJG 
- die ausnahmsweise Aufstellung und Nutzung von Jagdkanzeln zur Vermeidung von 

akuten, übermäßigen Wildschäden nach Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbe-
hörde und der Unteren Jagdbehörde 

- die Anlegung von Wildfutterstellen nach Abstimmung mit der Unteren Landschafts-
behörde und der Unteren Jagdbehörde, wenn dadurch die umgebende Bodenlebewelt 
sowie Vegetation keinen Schaden nimmt 

- die Anlegung von Wildäckern in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde 
und der Unteren Jagdbehörde 

- die Anpflanzung von Wildverbissgehölzen nach Abstimmung mit der Unteren Land-
schaftsbehörde und der Unteren Jagdbehörde 

 
g) die ordnungsgemäße Pflege der Bäume und Sträucher im Rahmen der Verkehrssiche-

rungspflicht  in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28./29. Februar, jedoch sind sämtli-
che Pflegemaßnahmen vor der Ausführung schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde 
zur Abstimmung vorzulegen 
 

h)    die vor Inkrafttreten des Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63 Bundesnatur  
        schutzgesetz zweckbestimmten Flächennutzungen. Die zur bestimmungsgemäßen  
        Nutzung erforderlichen Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor  
        ihrer Durchführung abzustimmen. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG für 
die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der jeweils 
gültigen Fassung der Regelungen. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
4.2.1-5    N 5  
 
 

 
 
 
 

 
 
 

DE- 
4810-301 

Naturschutzgebiet „Wipperaue bei Gogarten“ 
 
Die Ausweisung als Naturschutzgebiet erfolgt zum Erhalt und zur Entwicklung naturnaher 
Bach- und Auenlebensräume. Eine erhebliche Bedeutung hat das Gebiet als Trittstein für den 
Biotopverbund nicht nur innerhalb des Bergischen Landes sondern im Rahmen der Festsetzung 
als Natura 2000 – Schutzgebiet auch europaweit. 
 
Das Naturschutzgebiet ist als Teilbereich des Schutzgebietes DE-4810-301 nach den Bestim-
mungen der Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) Bestandteil des europäi-
schen kohärenten Netzes von besonderen Schutzgebieten (Natura 2000). Schutzzweck und  
Hinweise zur Verwirklichung der Schutzziele im Rahmen der Umsetzung der Richtlinie sind 
für das Naturschutzgebiet unter Punkt 4.1.8 (Seiten 98a, 98b) dargestellt. 

 (Marienheide, östlich Niedergogarten) 
 
Die Größe des Naturschutzgebietes beträgt ca. 7,0 ha 
 
 
 
 
Pläne und Projekte, die das FFH-Schutzgebiet erheblich beeinträchtigen können, sind vor ihrer 
Zulassung oder Durchführung im Hinblick auf die Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen 
des Gebietes zu überprüfen.  

 
 
 
 
 
 

  
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist insbesondere verboten: 
 
1. bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land Nord-

rhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde unterliegen-
de Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich deren Nutzung 
zu ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
2. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder zu 

ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutzzweck 
hinweisen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder Warntafel die-
nen oder sich auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen. 
 

3. Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen. 
 

4. Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von Men-
schen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen aufzu-
stellen oder abzustellen. 

 
5. Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 

  
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und Bauteilen 
hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht auch dann, wenn die Anlage 
durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf ortsfesten Bahnen begrenzt beweglich ist 
oder wenn die Anlage nach ihrem Verwendungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest 
benutzt zu werden. Anschüttungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercam-
ping- und Dauerzeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche gelten als 
bauliche Anlagen. 
Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, Wohn- und 

Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen mit Ausnah-

me von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschließend. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-5) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 6. mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu 
fahren und diese dort abzustellen 
 

7. Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen vorzunehmen oder die Bo-
den- und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- oder Böschungs-
kanten abzuschleifen oder zu verändern 
 

8. Brachflächen, Feucht- und Nasswiesen, Quellsümpfe und Trockenrasen in andere 
Nutzungen umzuwandeln, zu dränieren oder hier Flächendränierungen vorzunehmen 
 

9. landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in 
sonstiger Form vorliegende Abfallstoffe wie z.B. Schutt- oder Altmaterial oder organi-
sche Abfälle an anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustim-
mung zugelassenen Plätzen wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern oder einzubauen 
 

10. Gülle, Silageabwässer, Düngemittel oder sonstige gewässerverschmutzende  oder 
belastende oder die Gewässerqualität vermindernde Stoffe in Gewässer einzuleiten oder 
oberflächig in Siefen, Gewässer oder Quellbereiche abzuleiten oder diese oberflächig 
konzentriert zur Versickerung zu bringen 
 

11. Wildfütterstellen oder Wildäcker anzulegen oder Wildtiere auszusetzen 
 

12. Gehölzbestände wie z.B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, 
Baumgruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänz-
lich zu beseitigen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung 
durch Weidetiere zuzulassen 
 

13. Waldflächen zu beweiden 
 

14. die Erstaufforstung sowie das Anlegen von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und 
Baumschulkulturen 
 

15. Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschädi-
gen oder auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 

16. Einrichtungen für den Wasser- und Luftsport bereitzuhalten, anzulegen, zur Verfügung 
zu stellen oder zu ändern 
 

17. Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verän-
dern 
 

18. das Gebiet über den bisherigen Umfang hinaus für die Erholung zu nutzen 
 
19. Flächen außerhalb der Straßen und Wege, Park- und Stellplätze zu betreten und auf 

ihnen zu reiten oder dort Pferde zu führen 

  
 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen  
oder  forstwirtschaftlichen Bodenverbesserung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf das Verbot Nr. 23 wird verwiesen.  
 
 
 
 
 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht 
jedoch die ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. 
Februar. 
 
 
 
 
 
 
Hierzu zählt  auch das Beweiden von Quellen. Nach Möglichkeit sind Viehträn-
ken an Quellen durch Selbsttränkanlagen, aber keine Badewannen oder ähnli-
ches zu ersetzen. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-5)  20. zu lagern oder Feuer zu machen 

 
21. Hunde frei laufen zu lassen 
 
22. Motorsport- oder Modellsportveranstaltungen sowie den Einzelbetrieb von Motormo-

dellgeräten durchzuführen 
 

23. Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, 
Faul- und Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organischen Stoffe und 
ähnliches auszubringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder 
einzubringen 
 

24. Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel anzuwenden 
oder zu lagern 
 

25. Bäume, Sträucher, Kräuter, Stauden, sonstige Pflanzen oder Tiere einzubringen 
 
 
 

26. wildlebende Tiere einschließlich ihrer Entwicklungsformen - wie z. B. Eier, Puppen, 
Larven - zu beunruhigen, zu stören, zu verletzen, zu beschädigen, zu fangen, zu ent-
nehmen, zu zerstören oder zu töten; zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubrin-
gen; ihre Brut- und Lebensstätten fortzunehmen, zu beeinträchtigen, zu beschädigen 
oder zu zerstören 
 

27. Bäume, Sträucher und sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, 
auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise zu beschädigen 

 
28. Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder 

umzugestalten sowie die Eigenschaften der oberirdischen Gewässer, einschließlich ih-
rer Quellen, zu verändern oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 
 

29. den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaushalt 
verändernde Maßnahmen vorzunehmen. 

 
30. Gewässer zu befahren, in ihnen zu baden, zu schwimmen, zu tauchen oder ihre Eisde-

cke zu betreten oder zu befahren 
 

31. die Beweidung mit Pferden 
 
32. die Ausbildung von Jagdhunden 
 
33. Grünland umzubrechen, zu dränieren oder in eine andere Nutzung zu überführen 
 
34. das Fließgewässer mit nicht-heimischen Fischarten zu besetzen, die Fütterung von 

Fischen sowie die Düngung des Fließgewässers 

  
 
Ausgenommen bleiben Jagdhunde in Ausübung ihrer jagdlichen Aufgaben. 
 
 
 
 
Das Verbot betrifft auch die ordnungsgemäße Düngung mit Gülle im Rahmen 
der landwirtschaftlichen Nutzung. 
 
 
 
 
 
 
Ausgenommen bleiben von der Landschaftsbehörde im Rahmen von Renaturie-
rungen von Lebensräumen angeordnete Einbringung und Anpflanzungen zur 
Realisierung oder Erhaltung des Schutzzweckes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pferdebeweidung des Auengrünlandes führt zur ökologisch unverträglichen 
Pflanzenartenverarmung sowie zur Belastung der Vegetationsdecke durch Tritt 
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- 2. förmliche Änderung und Ergänzung -         Stand: 10/05 

Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-5)  35. Laubholzbestände in Nadelholzbestände umzuwandeln 

 
36. in Holzbeständen Kahlschlag vorzunehmen 
 
 
 
37. Totholz - einschließlich Baumstümpfe und Stubben sowie starkes liegendes Bruch- 

und Windwurfholz - zu entfernen 
 
38. Gehölzarten, die nicht zu den natürlichen Waldgesellschaften des jeweiligen 

Standortes gehören sowie Pflanzmaterial ungeeigneter Herkünfte in Bestände der 
natürlichen Waldgesellschaften einzubringen 

 
39. Großhöhlenbäume (Öffnung > 5 cm) sowie weitere artenschutzrelevante Horst- 

und Höhlenbäume (z.B. Bäume mit mehreren Kleinhöhlen, Bäume mit intakten 
Horsten) zu fällen 

 
40. Altholz und alte Bäume mit Bartflechtenbewuchs zu fällen, deren Erhalt im Rah-

men der Festlegungen des Waldpflegeplans bzw. des Sofortmaßnahmenkonzeptes 
vorgesehen ist 

 
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist neben den unter 4.1.8 genannten 
Grundsätzen geboten:  
 
• die Erarbeitung und Umsetzung einer für die Verwirklichung des Schutzgebietes 

geeigneten Fachplanung 
 
• die extensive Nutzung der Grünlandflächen 

a) extensive Beweidung mit Rindern und Schafen (max. 2 GVE/ha bis zum 30.06., 
danach max. 3 GVE/ha) 

    b) ein- bis zweimalige Mahd ab dem 01. Juli und Entfernung des Mahdgutes 
 
• die abschnittsweise Mahd der Grünlandbrachen alle 3 - 5 Jahre ab dem 15. Oktober 

sowie das Entfernen des Mahdgutes 
 
• die Erhaltung der Überschwemmungsdynamik 
 
• die naturnahe Gewässerunterhaltung der Wipper (gemäß der Richtlinie für naturnahen 

Ausbau und Unterhaltung der Fließgewässer in Nordrhein-Westfalen)  
 
 
 

  
 
Alle innerhalb von 3 Jahren durchgeführten flächenhaften Nutzungen größer 
als 0,3 ha und Eingriffe, die den Bestockungsgrad unter 0,3 absenken, gelten 
als Kahlschläge. 
 
Art und Umfang regelt der Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkon-
zept 
 
 
 
 
 
Die betreffenden Bäume werden nach Möglichkeit dauerhaft markiert. Nähe-
res regelt der Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkonzept 
 
 
Die betreffenden Bäume werden nach Möglichkeit dauerhaft markiert. Näheres 
regelt der Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkonzept 
 
 
 
 
 
 
 
Geeignete Fachplanungen sind z.B. Sofortmaßnahmenkonzepte, Waldpflegeplä-
ne, Biotopmanagementpläne, etc. 
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- 2. förmliche Änderung und Ergänzung -         Stand: 10/05 

Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-5)  Unberührt bleiben: 

 
a) die im Rahmen des Landschaftsplanes festgesetzten oder von der Unteren Landschafts-

behörde angeordneten oder genehmigten und im Falle von Wald im engen Zusammenwir-
ken mit der Unteren Forstbehörde abgestimmten Maßnahmen zur Pflege, Sicherung oder 
Entwicklung 

 
b) unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr; die 

Maßnahmen sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzeigen 
 
c) mit der Unteren Landschaftsbehörde einvernehmlich abgestimmte Maßnahmen zur  

Unfallverhütung und Sicherung der Flächen vor unbefugtem Zutritt 
 

d) die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen in der 
bisherigen Art und im bisherigen Umfang mit Ausnahme der Verbote 7-10, 12-15, 17, 23, 
24, 28, 29, 31, 33, 35-40  
 

e) die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes rechtmäßigen Nutzungen aufgrund rechts-
kräftiger behördlicher Genehmigungen oder aufgrund eigentumsrechtlichen Bestands-
schutzes  in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang 

 
f) die Ausübung der Jagd hinsichtlich Aufsuchen, Nachstellen, Erlegen und Fangen von 

Wild sowie das Errichten, Nutzen und Versetzen von Ansitzleitern und Jagdschutzmaß-
nahmen gem. § 25 LJG 

 
g) die ordnungsgemäße Pflege der Bäume und Sträucher im Rahmen der Verkehrssiche-

rungspflicht  in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28./29. Februar, jedoch sind sämtliche 
Pflegemaßnahmen vor der Ausführung schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde zur 
Abstimmung vorzulegen 
 

h)    die vor Inkrafttreten des Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63 Bundesnatur  
        schutzgesetz zweckbestimmten Flächennutzungen. Die zur bestimmungsgemäßen  
        Nutzung erforderlichen Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor  
        ihrer Durchführung abzustimmen. 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG 
für die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der 
jeweils gültigen Fassung der Regelungen. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
4.2.1-6     N6 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

DE- 
4810-301 

Naturschutzgebiet „Quellbach- und Laubwaldbereich im Gervershagener Forst“ 
 
Die Ausweisung als Naturschutzgebiet erfolgt zur Sicherung und Entwicklung eines naturnahen 
Quellbaches mit bachbegleitenden und angrenzenden Laubholzbeständen. Eine erhebliche 
Bedeutung hat das Gebiet als Trittstein für den Biotopverbund nicht nur innerhalb des Bergi-
schen Landes sondern im Rahmen der Festsetzung als Natura 2000 – Schutzgebiet auch europa-
weit.  
Das Naturschutzgebiet ist als Teilbereich des Schutzgebietes DE-4810-301 nach den Bestim-
mungen der Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) Bestandteil des europäi-
schen kohärenten Netzes von besonderen Schutzgebieten (Natura 2000). Schutzzweck und  
Hinweise zur Verwirklichung der Schutzziele im Rahmen der Umsetzung der Richtlinie sind für 
das Naturschutzgebiet unter Punkt 4.1.8 (Seiten 98a, 98b) dargestellt. 

 (Marienheide, südlich Holzwipper) 
 
Die Größe des Naturschutzgebietes beträgt ca. 13,8 ha 
 
 
 
 
Pläne und Projekte, die das FFH-Schutzgebiet erheblich beeinträchtigen können, sind vor ihrer 
Zulassung oder Durchführung im Hinblick auf die Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen 
des Gebietes zu überprüfen.  

 
 
 
 
 
 

  
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist insbesondere verboten: 
 
1. bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land Nord-

rhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde unterliegende 
Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich deren Nutzung zu 
ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
2. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder zu 

ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutzzweck hin-
weisen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder Warntafel dienen o-
der sich auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen. 
 

3. Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen. 
 

4. Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von Men-
schen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen aufzu-
stellen oder abzustellen. 

 
5. Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 

  
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und Bauteilen 
hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht auch dann, wenn die Anlage 
durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf ortsfesten Bahnen begrenzt beweglich ist 
oder wenn die Anlage nach ihrem Verwendungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest 
benutzt zu werden. Anschüttungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercam-
ping- und Dauerzeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche gelten als 
bauliche Anlagen. 
Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, Wohn- und 

Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen mit Ausnah-

me von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschließend. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-6) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 6. mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu 
fahren und diese dort abzustellen 
 

7. Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen vorzunehmen oder die Bo-
den- und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- oder Böschungs-
kanten abzuschleifen oder zu verändern 
 

8. Brachflächen, Feucht- und Nasswiesen, Quellsümpfe und Trockenrasen in andere 
Nutzungen umzuwandeln, zu dränieren oder hier Flächendränierungen vorzunehmen 
 

9. landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in 
sonstiger Form vorliegende Abfallstoffe wie z.B. Schutt- oder Altmaterial oder organi-
sche Abfälle an anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustim-
mung zugelassenen Plätzen wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern oder einzubauen 
 

10. Gülle, Silageabwässer, Düngemittel oder sonstige gewässerverschmutzende  oder 
belastende oder die Gewässerqualität vermindernde Stoffe in Gewässer einzuleiten oder 
oberflächig in Siefen, Gewässer oder Quellbereiche abzuleiten oder diese oberflächig 
konzentriert zur Versickerung zu bringen 
 

11. Wildfütterstellen oder Wildäcker anzulegen oder Wildtiere auszusetzen 
 

12. Gehölzbestände wie z.B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, 
Baumgruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänz-
lich zu beseitigen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung 
durch Weidetiere zuzulassen 
 

13. Waldflächen zu beweiden 
 

14. die Erstaufforstung sowie das Anlegen von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und 
Baumschulkulturen 
 

15. Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschädi-
gen oder auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 

16. Einrichtungen für den Wasser- und Luftsport bereitzuhalten, anzulegen, zur Verfügung 
zu stellen oder zu ändern 
 

17. Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verän-
dern 
 

18. das Gebiet über den bisherigen Umfang hinaus für die Erholung zu nutzen 
 
19. Flächen außerhalb der Straßen und Wege, Park- und Stellplätze zu betreten und auf 

ihnen zu reiten oder dort Pferde zu führen 

  
 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen  
oder  forstwirtschaftlichen Bodenverbesserung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf das Verbot Nr. 23 wird verwiesen.  
 
 
 
 
 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht 
jedoch die ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. 
Februar. 
 
 
 
 
 
 
Hierzu zählt  auch das Beweiden von Quellen. Nach Möglichkeit sind Viehträn-
ken an Quellen durch Selbsttränkanlagen, aber keine Badewannen oder ähnli-
ches zu ersetzen. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-6)  20. zu lagern oder Feuer zu machen 

 
21. Hunde frei laufen zu lassen 
 
22. Motorsport- oder Modellsportveranstaltungen sowie den Einzelbetrieb von Motormo-

dellgeräten durchzuführen 
 

23. Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, 
Faul- und Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organischen Stoffe und 
ähnliches auszubringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder 
einzubringen 
 

24. Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel anzuwenden 
oder zu lagern 
 

25. Bäume, Sträucher, Kräuter, Stauden, sonstige Pflanzen oder Tiere einzubringen 
 
 
 

26. wildlebende Tiere einschließlich ihrer Entwicklungsformen - wie z. B. Eier, Puppen, 
Larven - zu beunruhigen, zu stören, zu verletzen, zu beschädigen, zu fangen, zu ent-
nehmen, zu zerstören oder zu töten; zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubrin-
gen; ihre Brut- und Lebensstätten fortzunehmen, zu beeinträchtigen, zu beschädigen 
oder zu zerstören 
 

27. Bäume, Sträucher und sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, 
auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise zu beschädigen 

 
28. Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder 

umzugestalten sowie die Eigenschaften der oberirdischen Gewässer, einschließlich ih-
rer Quellen, zu verändern oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 
 

29. den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaushalt 
verändernde Maßnahmen vorzunehmen. 

 
30. Gewässer zu befahren, in ihnen zu baden, zu schwimmen, zu tauchen oder ihre Eisde-

cke zu betreten oder zu befahren 
 

31. die Beweidung mit Pferden 
 
32. die Ausbildung von Jagdhunden 
 
33. Grünland umzubrechen, zu dränieren oder in eine andere Nutzung zu überführen 
 
34. das Fließgewässer mit nicht-heimischen Fischarten zu besetzen, die Fütterung von 

Fischen sowie die Düngung des Fließgewässers 

  
 
Ausgenommen bleiben Jagdhunde in Ausübung ihrer jagdlichen Aufgaben. 
 
 
 
 
Das Verbot betrifft auch die ordnungsgemäße Düngung mit Gülle im Rahmen 
der landwirtschaftlichen Nutzung. 
 
 
 
 
 
 
Ausgenommen bleiben von der Landschaftsbehörde im Rahmen von Renaturie-
rungen von Lebensräumen angeordnete Einbringung und Anpflanzungen zur 
Realisierung oder Erhaltung des Schutzzweckes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pferdebeweidung des Auengrünlandes führt zur ökologisch unverträglichen 
Pflanzenartenverarmung sowie zur Belastung der Vegetationsdecke durch Tritt 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-6)  35. Laubholzbestände in Nadelholzbestände umzuwandeln 

 
36. in Holzbeständen Kahlschlag vorzunehmen 
 
 
 
37. Totholz - einschließlich Baumstümpfe und Stubben sowie starkes liegendes Bruch- 

und Windwurfholz - zu entfernen 
 
38. Gehölzarten, die nicht zu den natürlichen Waldgesellschaften des jeweiligen Standor-

tes gehören sowie Pflanzmaterial ungeeigneter Herkünfte in Bestände der natürlichen 
Waldgesellschaften einzubringen 

 
39. Großhöhlenbäume (Öffnung > 5 cm) sowie weitere artenschutzrelevante Horst- und 

Höhlenbäume (z.B. Bäume mit mehreren Kleinhöhlen, Bäume mit intakten Horsten) 
zu fällen 

 
40. Altholz und alte Bäume mit Bartflechtenbewuchs zu fällen, deren Erhalt im Rahmen 

der Festlegungen des Waldpflegeplans bzw. des Sofortmaßnahmenkonzeptes vorgese-
hen ist 

 
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist neben den unter 4.1.8 genannten 
Grundsätzen geboten:  
 
• die Erarbeitung und Umsetzung einer für die Verwirklichung des Schutzgebietes geeig-

neten Fachplanung 
 
• die extensive Nutzung der Grünlandflächen 

a) extensive Beweidung mit Rindern und Schafen (max. 2 GVE/ha bis zum 30.06., da-
nach max. 3 GVE/ha) 

    b) ein- bis zweimalige Mahd ab dem 01. Juli und Entfernung des Mahdgutes 
 
• die abschnittsweise Mahd der Grünlandbrachen alle 3 - 5 Jahre ab dem 15. Oktober sowie 

das Entfernen des Mahdgutes 
 
• die Erhaltung der Überschwemmungsdynamik 
 
• die naturnahe Unterhaltung der Fließgewässer (gemäß der Richtlinie für naturnahen 

Ausbau und Unterhaltung der Fließgewässer in Nordrhein-Westfalen)  
 
• die naturnahe Waldbewirtschaftung 
 

  
 
Alle innerhalb von 3 Jahren durchgeführten flächenhaften Nutzungen größer 
als 0,3 ha und Eingriffe, die den Bestockungsgrad unter 0,3 absenken, gelten 
als Kahlschläge. 
 
Art und Umfang regelt der Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkon-
zept 
 
 
 
 
 
Die betreffenden Bäume werden nach Möglichkeit dauerhaft markiert. Nähe-
res regelt der Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkonzept 
 
 
Die betreffenden Bäume werden nach Möglichkeit dauerhaft markiert. Näheres 
regelt der Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkonzept 
 
 
 
 
 
 
 
Geeignete Fachplanungen sind z.B. Sofortmaßnahmenkonzepte, Waldpflegeplä-
ne, Biotopmanagementpläne, etc. 
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Nr.  Text Erläuterungen 
(noch 4.2.1-6)  Unberührt bleiben: 

 
a) die im Rahmen des Landschaftsplanes festgesetzten oder von der Unteren Land-

schaftsbehörde angeordneten oder genehmigten und im Falle von Wald im engen Zu-
sammenwirken mit der Unteren Forstbehörde abgestimmten Maßnahmen zur Pflege, 
Sicherung oder Entwicklung 

 
b) unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr; die 

Maßnahmen sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzei-
gen 

 
c) mit der Unteren Landschaftsbehörde einvernehmlich abgestimmte Maßnahmen zur  

Unfallverhütung und Sicherung der Flächen vor unbefugtem Zutritt 
 

d) die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen in der 
bisherigen Art und im bisherigen Umfang mit Ausnahme der Verbote 7-10, 12-15, 17, 
23, 24, 28, 29, 31, 33, 35-40 
 

e) die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes rechtmäßigen Nutzungen aufgrund 
rechtskräftiger behördlicher Genehmigungen oder aufgrund eigentumsrechtlichen Be-
standsschutzes  in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang 
 

f) die Ausübung der Jagd wie folgt: 
- Aufsuchen, Nachstellen, Erlegen und Fangen von Wild 
- das Errichten, Nutzen und Versetzen von Ansitzleitern 
- Jagdschutzmaßnahmen gemäß § 25 LJG 
- die ausnahmsweise Aufstellung und Nutzung von Jagdkanzeln zur Vermeidung von 

akuten, übermäßigen Wildschäden nach Abstimmung mit der Unteren Landschafts-
behörde und der Unteren Jagdbehörde 

- die Anlegung von Wildfutterstellen nach Abstimmung mit der Unteren Landschafts-
behörde und der Unteren Jagdbehörde, wenn dadurch die umgebende Bodenlebewelt 
sowie Vegetation keinen Schaden nimmt 

- die Anlegung von Wildäckern in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde 
und der Unteren Jagdbehörde 

- die Anpflanzung von Wildverbissgehölzen nach Abstimmung mit der Unteren Land-
schaftsbehörde und der Unteren Jagdbehörde 

 
g) die ordnungsgemäße Pflege der Bäume und Sträucher im Rahmen der Verkehrssiche-

rungspflicht  in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28./29. Februar, jedoch sind sämtli-
che Pflegemaßnahmen vor der Ausführung schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde 
zur Abstimmung vorzulegen 
 

h)    die vor Inkrafttreten des Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63 Bundesnatur  
        schutzgesetz zweckbestimmten Flächennutzungen. Die zur bestimmungsgemäßen  
        Nutzung erforderlichen Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor  
        ihrer Durchführung abzustimmen. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG für 
die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der jeweils 
gültigen Fassung der Regelungen. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
4.2.1-7    N 7 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

DE- 
4810-301 

Naturschutzgebiet „Quellbach- und Laubwaldbereich Deipensiefen“ 
 
Die Ausweisung als Naturschutzgebiet erfolgt zur Sicherung und Entwicklung eines naturnahen 
Quellbachbereiches mit bachbegleitenden und angrenzenden Laubholzbeständen sowie zum Erhalt 
von an den Wald angrenzendem Extensivgrünland . Eine erhebliche Bedeutung hat das Gebiet als 
Trittstein für den Biotopverbund nicht nur innerhalb des Bergischen Landes sondern im Rahmen 
der Festsetzung als Natura 2000 – Schutzgebiet auch europaweit.  
Das Naturschutzgebiet ist als Teilbereich des Schutzgebietes DE-4810-301 nach den Bestimmun-
gen der Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) Bestandteil des europäischen 
kohärenten Netzes von besonderen Schutzgebieten (Natura 2000). Schutzzweck und  Hinweise zur 
Verwirklichung der Schutzziele im Rahmen der Umsetzung der Richtlinie sind für das Natur-
schutzgebiet unter Punkt 4.1.8 (Seiten 98a, 98b) dargestellt. 

 (Marienheide, südwestlich Börlinghausen) 
 
Die Größe des Naturschutzgebietes beträgt ca. 7,3 ha 
 
 
 
 
Pläne und Projekte, die das FFH-Schutzgebiet erheblich beeinträchtigen können, sind vor ihrer 
Zulassung oder Durchführung im Hinblick auf die Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen 
des Gebietes zu überprüfen.  

 
 
 
 
 
 

  
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist insbesondere verboten: 
 
1. bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land Nordrhein-

Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde unterliegende Anlagen 
zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich deren Nutzung zu ändern, auch 
wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
2. Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder zu 

ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutzzweck hin-
weisen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder Warntafel dienen oder 
sich auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen. 
 

3. Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen. 
 

4. Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von Menschen 
dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen aufzustellen oder 
abzustellen. 

 
5. Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 

  
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und Bauteilen 
hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht auch dann, wenn die Anlage 
durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf ortsfesten Bahnen begrenzt beweglich ist 
oder wenn die Anlage nach ihrem Verwendungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest 
benutzt zu werden. Anschüttungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercam-
ping- und Dauerzeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche gelten als 
bauliche Anlagen. 
Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, Wohn- und 

Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen mit Ausnah-

me von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschließend. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-7) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 6. mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu 
fahren und diese dort abzustellen 
 

7. Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen vorzunehmen oder die Bo-
den- und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- oder Böschungs-
kanten abzuschleifen oder zu verändern 
 

8. Brachflächen, Feucht- und Nasswiesen, Quellsümpfe und Trockenrasen in andere 
Nutzungen umzuwandeln, zu dränieren oder hier Flächendränierungen vorzunehmen 
 

9. landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in 
sonstiger Form vorliegende Abfallstoffe wie z.B. Schutt- oder Altmaterial oder organi-
sche Abfälle an anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustim-
mung zugelassenen Plätzen wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern oder einzubauen 
 

10. Gülle, Silageabwässer, Düngemittel oder sonstige gewässerverschmutzende  oder 
belastende oder die Gewässerqualität vermindernde Stoffe in Gewässer einzuleiten oder 
oberflächig in Siefen, Gewässer oder Quellbereiche abzuleiten oder diese oberflächig 
konzentriert zur Versickerung zu bringen 
 

11. Wildfütterstellen oder Wildäcker anzulegen oder Wildtiere auszusetzen 
 

12. Gehölzbestände wie z.B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, 
Baumgruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänz-
lich zu beseitigen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung 
durch Weidetiere zuzulassen 
 

13. Waldflächen zu beweiden 
 

14. die Erstaufforstung sowie das Anlegen von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und 
Baumschulkulturen 
 

15. Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschädi-
gen oder auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 

16. Einrichtungen für den Wasser- und Luftsport bereitzuhalten, anzulegen, zur Verfügung 
zu stellen oder zu ändern 
 

17. Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verän-
dern 
 

18. das Gebiet über den bisherigen Umfang hinaus für die Erholung zu nutzen 
 
19. Flächen außerhalb der Straßen und Wege, Park- und Stellplätze zu betreten 

  
 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen  
oder  forstwirtschaftlichen Bodenverbesserung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf das Verbot Nr. 23 wird verwiesen.  
 
 
 
 
 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht 
jedoch die ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. 
Februar. 
 
 
 
 
 
 
Hierzu zählt  auch das Beweiden von Quellen. Nach Möglichkeit sind Viehträn-
ken an Quellen durch Selbsttränkanlagen, aber keine Badewannen oder ähnli-
ches zu ersetzen. 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

- Seite 105 u - 



Landschaftsplan Nr. 1 „Marienheide/Lieberhausen                   Endfassung 
- 2. förmliche Änderung und Ergänzung -                    Stand: 10/05 

Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-7)  20. zu lagern oder Feuer zu machen 

 
21. Hunde frei laufen zu lassen 
 
22. Motorsport- oder Modellsportveranstaltungen sowie den Einzelbetrieb von Motormo-

dellgeräten durchzuführen 
 

23. Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, 
Faul- und Klärschlamm oder Gärfutter oder sonstige organischen Stoffe und ähnliches 
auszubringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder einzubrin-
gen 
 

24. Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel anzuwenden 
oder zu lagern 

 
 
25. Bäume, Sträucher, Kräuter, Stauden, sonstige Pflanzen oder Tiere einzubringen 

 
 
 

26. wildlebende Tiere einschließlich ihrer Entwicklungsformen - wie z. B. Eier, Puppen, 
Larven - zu beunruhigen, zu stören, zu verletzen, zu beschädigen, zu fangen, zu ent-
nehmen, zu zerstören oder zu töten; zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubrin-
gen; ihre Brut- und Lebensstätten fortzunehmen, zu beeinträchtigen, zu beschädigen 
oder zu zerstören 
 

27. Bäume, Sträucher und sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, 
auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise zu beschädigen 

 
28. Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder 

umzugestalten sowie die Eigenschaften der oberirdischen Gewässer, einschließlich ih-
rer Quellen, zu verändern oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 
 

29. den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaushalt 
verändernde Maßnahmen vorzunehmen. 

 
30. Gewässer zu befahren, in ihnen zu baden, zu schwimmen, zu tauchen oder ihre Eisde-

cke zu betreten oder zu befahren 
 

31. die Ausbildung von Jagdhunden 
 
32. Grünland umzubrechen, zu dränieren oder in eine andere Nutzung zu überführen 
 
33. das Fließgewässer mit nicht-heimischen Fischarten zu besetzen, die Fütterung von 

Fischen sowie die Düngung des Fließgewässers 

  
 
Ausgenommen bleiben Jagdhunde in Ausübung ihrer jagdlichen Aufgaben. 
 
 
 
 
Das Verbot betrifft die ordnungsgemäße Düngung mit Gülle im Rahmen der 
landwirtschaftlichen Nutzung nur soweit, als die Entfernung zu einem offenen 
Gewässer  weniger als 50 Meter beträgt. 
 
 
Das Verbot betrifft die ordnungsgemäße Anwendung von Pflanzenschutzmitteln 
im Rahmen der landwirtschaftlichen Nutzung nur soweit, als die Entfernung zu 
einem offenen Gewässer  weniger als 50 Meter beträgt. 
 
Ausgenommen bleiben von der Landschaftsbehörde im Rahmen von Renaturie-
rungen von Lebensräumen angeordnete Einbringung und Anpflanzungen zur 
Realisierung oder Erhaltung des Schutzzweckes. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-7)  34. Laubholzbestände in Nadelholzbestände umzuwandeln 

 
35. in Holzbeständen Kahlschlag vorzunehmen 
 
 
 
36. Totholz - einschließlich Baumstümpfe und Stubben sowie starkes liegendes Bruch- 

und Windwurfholz - zu entfernen 
 
37. Gehölzarten, die nicht zu den natürlichen Waldgesellschaften des jeweiligen 

Standortes gehören sowie Pflanzmaterial ungeeigneter Herkünfte in Bestände der 
natürlichen Waldgesellschaften einzubringen 

 
38. Großhöhlenbäume (Öffnung > 5 cm) sowie weitere artenschutzrelevante Horst- 

und Höhlenbäume (z.B. Bäume mit mehreren Kleinhöhlen, Bäume mit intakten 
Horsten) zu fällen 

 
39. Altholz und alte Bäume mit Bartflechtenbewuchs zu fällen, deren Erhalt im Rah-

men der Festlegungen des Waldpflegeplans bzw. des Sofortmaßnahmenkonzeptes 
vorgesehen ist 

 
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist neben den unter 4.1.8 genannten 
Grundsätzen geboten:  
 
• die Erarbeitung und Umsetzung einer für die Verwirklichung des Schutzgebietes 

geeigneten Fachplanung 
 
• die möglichst extensive Nutzung der Grünlandflächen durch entsprechende Bewei-

dung und ein- bis zweimalige Mahd nicht vor dem 15. Juni und 01. September 
 
• die Erhaltung der Überschwemmungsdynamik des Fließgewässers 
 
• die naturnahe Unterhaltung der Fließgewässer (gemäß der Richtlinie für naturnahen 

Ausbau und Unterhaltung der Fließgewässer in Nordrhein-Westfalen)  
 
• die naturnahe Waldbewirtschaftung 
 
 

  
 
Alle innerhalb von 3 Jahren durchgeführten flächenhaften Nutzungen größer 
als 0,3 ha und Eingriffe, die den Bestockungsgrad unter 0,3 absenken, gelten 
als Kahlschläge. 
 
Art und Umfang regelt der  mit den Grundstückseigentümern abgestimmte 
Waldpflegeplan bzw. das Sofortmaßnahmenkonzept 
 
 
 
 
 
Die betreffenden Bäume werden nach Möglichkeit dauerhaft markiert. Art und 
Umfang regelt der mit den Grundstückseigentümern abgestimmte Waldpfle-
geplan bzw. das Sofortmaßnahmenkonzept 
 
Die betreffenden Bäume werden nach Möglichkeit dauerhaft markiert. Art und 
Umfang regelt der mit den Grundstückseigentümern abgestimmte Waldpflege-
plan bzw. das Sofortmaßnahmenkonzept 
 
 
 
 
 
 
Geeignete Fachplanungen sind z.B. Sofortmaßnahmenkonzepte, Waldpflegeplä-
ne, Biotopmanagementpläne, etc. 
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Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch 4.2.1-7)  Unberührt bleiben: 

 
a) die im Rahmen des Landschaftsplanes festgesetzten oder von der Unteren Land-

schaftsbehörde angeordneten oder genehmigten und im Falle von Wald im engen Zu-
sammenwirken mit der Unteren Forstbehörde abgestimmten Maßnahmen zur Pflege, 
Sicherung oder Entwicklung 

 
b) unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr; die 

Maßnahmen sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzei-
gen 

 
c) mit der Unteren Landschaftsbehörde einvernehmlich abgestimmte Maßnahmen zur  

Unfallverhütung und Sicherung der Flächen vor unbefugtem Zutritt 
 

d) die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen in der 
bisherigen Art und im bisherigen Umfang mit Ausnahme der Verbote 7-10, 12-15, 17, 
23, 24, 28, 29, 32, 34-39 
 

e) die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes rechtmäßigen Nutzungen aufgrund 
rechtskräftiger behördlicher Genehmigungen oder aufgrund eigentumsrechtlichen Be-
standsschutzes  in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang 
 

f) die Ausübung der Jagd wie folgt: 
- Aufsuchen, Nachstellen, Erlegen und Fangen von Wild 
- das Errichten, Nutzen und Versetzen von Ansitzleitern 
- Jagdschutzmaßnahmen gemäß § 25 LJG 
- die ausnahmsweise Aufstellung und Nutzung von Jagdkanzeln zur Vermeidung von 

akuten, übermäßigen Wildschäden nach Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbe-
hörde und der Unteren Jagdbehörde 

- die Anlegung von Wildfutterstellen nach Abstimmung mit der Unteren Landschafts-
behörde und der Unteren Jagdbehörde, wenn dadurch die umgebende Bodenlebewelt 
sowie Vegetation keinen Schaden nimmt 

- die Anlegung von Wildäckern in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde 
und der Unteren Jagdbehörde 

- die Anpflanzung von Wildverbissgehölzen nach Abstimmung mit der Unteren Land-
schaftsbehörde und der Unteren Jagdbehörde 

 
g) die ordnungsgemäße Pflege der Bäume und Sträucher im Rahmen der Verkehrssiche-

rungspflicht  in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28./29. Februar, jedoch sind sämtli-
che Pflegemaßnahmen vor der Ausführung schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde 
zur Abstimmung vorzulegen 
 

h)    die vor Inkrafttreten des Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63 Bundesnatur  
        schutzgesetz zweckbestimmten Flächennutzungen. Die zur bestimmungsgemäßen  
        Nutzung erforderlichen Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor  
        ihrer Durchführung abzustimmen. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG für 
die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der jeweils 
gültigen Fassung der Regelungen. 
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4.2.2 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Flächen unter Landschaftsschutz 
 
Nach § 34 Abs. 2 LG sind im Bereich der Landschaftsschutzgebiete alle Handlungen verboten, 
die den Charakter des Gebietes verändern können oder dem Schutzzweck zuwiderlaufen.  
 
Verboten ist insbesondere: 
 
a)  bauliche Anlagen im Sinne des § 2 der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen zu 
errichten, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen sowie bauliche Ände-
rungen an den Außenseiten bestehender baulicher Anlagen vorzunehmen; 
 
b)  Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen; 
 
c)  das Zelten, das Abstellen von Wohnwagen und Mobilheimen, das Anlegen und Ändern von 
Stellplätzen für Kraftfahrzeuge, Bootsstege oder sonstige feste Einrichtungen für den Wasser-
sport oder die Nutzung des Gewässers zu errichten; 
 
d)  Frei- oder Rohrleitungen zu errichten oder zu ändern; 
 
e)  Zäune oder andere Einfriedigungen zu errichten oder zu ändern; 
 
f)  Feld- und Ufergehölze gänzlich oder teilweise zu beseitigen oder zu beschädigen; Bäume, 
sei es als Einzelbäume, Baumgruppen, Baumreihen, Alleen mit einem Stammdurchmesser von 
mehr als 0,20 m, gemessen in 1 m vom Boden, in der freien Landschaft zu beseitigen oder zu 
beschädigen; als Beschädigung gilt auch das Verletzen des Wurzelwerks und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachteilig zu beeinflussen; 
 
g)  Aufschüttungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen; 
 
h)  Wasserflächen oder Wasserläufe anzulegen oder zu verändern; 
 
i)  Abfälle jeglicher Art und landschaftsfremde Materialien wegzuwerfen, abzuladen oder zu 
lagern, Baumaterialien zu lagern und Abfallbeseitigungsanlagen zu errichten; 
 
j)  mit Kraftfahrzeugen und Krafträdern außerhalb der befestigten Fahrwege zu fahren oder 
Kraftfahrzeuge oder Krafträder dort abzustellen; 
 
k)  derzeitig landwirtschaftlich genutzte und nutzbare Flächen aufzuforsten oder auf ihnen 
Anpflanzungen z. B. in Form von Weihnachtsbaumkulturen, Schmuckreisigkulturen etc. 
vorzunehmen; zusätzlich sind jegliche weiteren Anpflanzungen unzulässig, soweit sie nicht 
einem nach § 35 Abs.1 BBauG privilegierten Gartenbaubetrieb zuzurechnen sind; 
 
l)  Werbeanlagen zu errichten oder Werbemittel anzubringen; 
 
m)  Böschungen, Raine, Wegränder, Ufer, Ödland, bewirtschaftete und unbewirtschaftete 
Flächen abzuflämmen. 

  
 
Die Schutzausweisungen sind nach Maßgabe der Entwicklungsziele für die Land-
schaft getroffen worden. Die aufgeführten Gebiete stehen derzeitig bereits überwie-
gend unter Landschaftsschutz (s. Grundlagenkarte I). 
Die Schutzausweisung dient gemäß § 21 LG der Sicherung von Vielfalt, Eigenart 
und Schönheit der Landschaft und zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Natur-
haushaltes. 
 
Die Abgrenzung und die von der Schutzausweisung als Landschaftsschutzgebiet 
betroffenen Flächen sind aus der Entwicklungs- und Festsetzungskarte zu entneh-
men. Die ausgewiesenen Gebiete sind in der Karte kenntlich gemacht. 
 
Sollte aus der Entwicklungs- und Festsetzungskarte nicht deutlich zu entnehmen 
sein, ob ein Grundstück oder Grundstücksteil unter Landschaftsschutz steht, so gilt 
das Grundstück oder der Grundstücksteil als von der Schutzmaßnahme nicht betrof-
fen. 
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 Unberührt hiervon bleiben: 
 
1.  die ordnungsgemäße und pflegliche Bewirtschaftung und Nutzung land- und forstwirtschaft-
licher  oder dem Erwerbsgartenbau dienender Flächen und ihre Umwandlung im Rahmen dieser 
Bewirtschaftungsarten mit Ausnahme der unter k) beschriebenen Aufforstung  landwirtschaftlich 
nutzbarer Flächen und der Beseitigung oder Beschädigung der unter f) bezeichneten Feld- oder 
Ufergehölze; diese dürfen ordnungsgemäß mit der Maßgabe genutzt werden, dass ihr Fortbeste-
hen nicht gefährdet wird; 
 
2.  die rechtmäßige Ausübung der Jagd und Fischerei; 
 
3.  eine sonstige bei Inkrafttreten des Landschaftsplanes ausgeübte Nutzung; 
 
4.  das Errichten von ortsüblichen Weidezäunen oder für den Forstbetrieb notwendigen Kultur-
zäunen; 
 
5.  das Aufstellen von Wildfütterungen, Jagdhochsitzen, Melkständen oder Schutzdächern für 
das Weidevieh; 
 
6.  die Führung von unterirdischen Draht- oder Rohrleitungen für die in den Nummern 1. und 2. 
genannten Tätigkeiten bzw. für die unter Nr. 3 aufgeführte Nutzung; 
 
7.  der Bau von land- oder forstwirtschaftlichen Wirtschaftswegen sowie die zur Unterhaltung 
der Gewässer notwendigen Maßnahmen 
 
 
Gemäß § 69 Abs. 1 LG kann die Untere Landschaftsbehörde auf Antrag eine Befreiung von den 
Ge- und Verboten erteilen, wenn 
 
a) die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall  

aa) zu einer nicht beabsichtigten Härte führen würde und die 
      Abweichung mit den Belangen des Naturschutzes und der 
      Landschaftspflege zu vereinbaren ist oder 
bb) zu einer nicht gewollten Beeinträchtigung  von Natur und 
      Landschaft führen würde oder 

b) überwiegende Gründe des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern. 
 
Die §§ 4 - 6 LG finden bezüglich erforderlicher Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen Anwendung. 
Befreiungen können mit Nebenbestimmungen verbunden sein sowie widerruflich oder befristet 
erteilt werden. 
Der Beirat bei der Unteren Landschaftsbehörde kann einer beabsichtigten Befreiung mit der 
Folge widersprechen, dass die Vertretungskörperschaft des Oberbergischen Kreises oder ein von 
ihr beauftragter Ausschuss über den Widerspruch zu unterrichten ist. Hält die Vertretungskörper-
schaft oder der Ausschuss den Widerspruch für berechtigt, muss die Untere Landschaftsbehörde 
die Befreiung versagen. Wird der Widerspruch für unberechtigt gehalten, darf die Befreiung nur 
mit Zustimmung der Höheren Landschaftsbehörde  erteilt werden. 

  
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG für die 
Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der jeweils gültigen 
Fassung der Regelungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Landschaftsplan geht davon aus, dass die Voraussetzungen für eine Ausnahme-
genehmigung/Befreiung  nach § 69 Abs. 1 LG gegeben sind für Maßnahmen, die 
unmittelbar einem land- oder forstwirtschaftlichen oder erwerbsgartenbaulichen 
Betrieb dienen, wenn ihre Auswirkungen für den Naturhaushalt und das Landschafts-
bild durch Art, Ausführung und Standortwahl möglichst gering gehalten werden und 
die zum Ausgleich notwendigen entsprechenden Nebenbestimmungen getroffen 
werden. 
Insbesondere wird auch auf § 34 Abs. 4a LG hingewiesen. 
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 Um die Erfüllung von Bedingungen und Auflagen bei Befreiungen und Ausnahmen 
von den Festsetzungen, Verboten und Geboten zu sichern, kann die Hinterlegung von 
Geldbeträgen oder eine sonstige Sicherheit gefordert werden. 
 
 
Eine Ausnahme ist ferner zuzulassen: 
 
1.  für das Errichten oder Ändern baulicher Anlagen., die unmittelbar dem land- oder 
forstwirtschaftlichen oder erwerbsgartenbaulichen Betrieb dienen einschließlich der 
Landarbeiter-, Forstarbeiter- oder Altenteilerstellen oder für eine sonstige bei Inkraft-
treten dieser Verordnung rechtmäßig ausgeübte Nutzung erforderlich sind und das 
Landschaftsbild möglichst schonen; 
 
2.  für das Errichten und Ändern von Frei- und Rohrleitungen, sofern sie das Land-
schaftsbild bzw. den Naturhaushalt möglichst schonen; 
 
3.  für eine nach der Lage und Beschaffenheit des Grundstücks gegebene Nutzung, 
wenn der Antragsteller nach Satzungsbeschluss des Landschaftsplanes bereits nach 
außen erkennbare Vorbereitungen getroffen hatte und er auf die Zulässigkeit der 
Nutzung vertrauen durfte. 
 
 
 
Verstöße gegen Ge- und Verbote der Festsetzung: 
Vorsätzliche oder  fahrlässige Verstöße gegen die unter Nr. 4.2.2 aufgeführten Gebote 
oder Verbote können nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 2  in Verbindung mit § 71 LG 
als Ordnungswidrigkeiten mit einer Geldbuße bis zu 50.000,00 Euro geahndet werden. 
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4.2.3 
 
 
 
 
 
 
 
ND 1 bis 24 
 

ND Naturdenkmale 
 
Aufgrund der §§ 19 und 22 LG in Verbindung mit § 34 Abs. 3 LG ist festgesetzt: 
 
Die im folgenden näher bezeichneten und in der Entwicklungs- und Festsetzungskarte 
festgesetzten Einzelschöpfungen der Natur sind Naturdenkmale. 
 
 
Schutzzweck für alle Naturdenkmale gemäß § 22 LG: 
 
a) wissenschaftliche, naturgeschichtliche, landeskundliche oder erdgeschichtliche 
Gründe 
 
b) Seltenheit, Eigenart oder Schönheit 
 
 
Nach § 34 Abs. 3 LG sind die Beseitigung eines Naturdenkmales sowie alle Handlun-
gen, die zu einer  Zerstörung, Beschädigung, Veränderung oder nachhaltigen Störung 
eines Naturdenkmales oder seiner geschützten Umgebung führen können, nach Maßga-
be näherer Bestimmungen im Landschaftsplan verboten. 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzwecks ist insbesondere verboten: 
 
1.)  bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde 
unterliegende Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich 
deren Nutzung zu ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Der Festsetzung als Naturdenkmal liegt die Bewertung als hervorragendes Land-
schaftselement oder als schutzwürdiges Gebiet zugrunde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und 
Bauteilen hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht auch 
dann, wenn die Anlage durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf ortsfesten 
Bahnen begrenzt beweglich ist oder wenn die Anlage nach ihrem Verwendungszweck 
dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest benutzt zu werden. Anschüttungen, Abgra-
bungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercamping- und Dauerzeltplätze sowie 
künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche gelten als bauliche Anlagen. 
Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, 

Wohn- und Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen mit 

Ausnahme von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie 

Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschließend. 
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 2.)  Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen 
oder zu ändern  
 
3.)  Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen 
 
4.)  Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von 
Menschen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen 
aufzustellen oder abzustellen 
 
5.)  den Bereich des Naturdenkmals mit Asphalt, Beton, Fertigsteinen oder einer anderen 
wasserundurchlässigen Decke zu versiegeln 
 
6.)  Silagemieten, Mist- oder Dungmieten anzulegen, Düngemittel und Kalk, Faul- oder 
Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organische Stoffe sowie Baumate-
rialien, Holz, Kraftstoffe oder sonstige feste oder flüssige Materialien und Stoffe auszu-
bringen oder zu lagern. 
 
7.)  Salze oder Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Pflanzenschutzmittel zu lagern 
sowie zu streuen, zu spritzen oder einzuarbeiten 
 
8.)  im Bereich des Naturdenkmals oder unmittelbar an Bäumen und Baumbeständen 
Feuer zu machen 
 
9.)  Bäume zu fällen, zu roden  oder zu beschädigen  
 
 
 
10.) an oder auf dem Naturdenkmal Fahrzeuge, landwirtschaftliche oder sonstige Geräte 
abzustellen oder zu lagern  
 
11.) an oder auf dem Naturdenkmal Viehställe oder -unterstände, Jagdstände oder sons-
tige Jagdeinrichtungen zu errichten 
 
12.) den Bestands-/Waldsaum oder -mantel zu beeinträchtigen, zu beschädigen oder zu 
beseitigen 
 
13.) das Naturdenkmal durch Veränderungen des Wasserhaushaltes sowie des Grund-
wasserspiegels zu schädigen oder zu beeinträchtigen 
 
14.) im Bereich des Naturdenkmals Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu 
verlegen, zu bauen oder zu verändern. 
 
15.) alle Maßnahmen, die dazu führen, die Standortgrundlagen oder die Standort-
bedingungen zu verändern, einschließlich des Umbruchs von Grünland 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
Im Regelfall ist ein Abstand von mindestens 50 m zur Kronentraufe von Bäu-
men und Baumbeständen einzuhalten. 
 
Als Beschädigung gilt jede Verletzung des Wurzelwerks und der Rinde (auch 
durch Weidevieh) sowie das Ausasten und das Absägen oder Abbrechen von 
Zweigen  
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
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 Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist geboten: 
 
- die fachgerechte Erhaltung und Pflege von Einzelbäumen und Baumgruppen 
- der fachgerechte Schutz von Bäumen ,Baumgruppen, Baumbeständen durch Anlage von Koppel - 

oder Weidezäunen, soweit zum Schutz vor Weidevieh erforderlich 
- die Erhaltung und Pflege von Ameisenhaufen 
- forstliche Nutzungen bzw. forstliche Maßnahmen nur zur Erhaltung des Naturdenkmales in 

Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde und der Unteren Forstbehörde durchzuführen 
- für abgängige, nicht sanierungsfähige bzw. nicht sanierungswürdige Bäume oder für mit Zustim-

mung der Unteren Landschaftsbehörde oder verbotswidrig ohne deren Zustimmung entfernte Ge-
hölze Ersatzpflanzungen - nach Möglichkeit am selben Ort - durchzuführen 

 
 
 
Unberührt bleiben: 
 
a)  die fachgerechte Pflege der Bäume , Sträucher und Gehölzbestände mit dem Ziel der langfristigen 
Erhaltung des Naturdenkmals oder Pflegemaßnahmen  die zur Verkehrssicherung und zur Herstellung 
der Verkehrssicherheit erforderlich sind; jedoch sind sämtliche Pflegemaßnahmen vor der Ausführung 
schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde zur Abstimmung vorzulegen 
b)  unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr ; die Maßnahmen 
sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzeigen 
c)  die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen in der bisherigen Art 
und im bisherigen Umfang 
d)  die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63  Bundesnaturschutzge-
setz zweckbestimmten Flächennutzung . Die zur bestimmungsgemäßen Nutzung erforderlichen Maß-
nahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor ihrer Durchführung abzustimmen 
e)  die Errichtung von Weide-, Forstkultur- und Koppelzäunen (Koppelzäune bis zu einer Höhe von 
maximal 1,40 m), soweit sie den Baum oder Baumbestand nicht gefährden oder beschädigen 
 
 
 
Befreiung 
 
I.)  Gemäß § 69 Abs. 1 LG kann die Untere Landschaftsbehörde auf Antrag eine Befreiung erteilen von 
den Ge- und Verboten, wenn 
 
a) die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall 
          aa) zu einer nicht beabsichtigten Härteführen würde und die Abweichung mit den  
                Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu vereinbaren ist oder 
          bb) zu einer nicht gewollten Beeinträchtigung von Natur und Landschaft führen  
                würde oder 
b) überwiegende Gründe des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern. 

  
 
 
 
 
 
 
 
Die Sanierungsfähigkeit oder Sanierungswürdigkeit stellt die Untere Land-
schaftsbehörde fest. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG 
für die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der 
jeweils gültigen Fassung der Regelungen. 

 

- Seite 111 - 



Landschaftsplan Nr. 1 „Marienheide/Lieberhausen              Endfassung 
- 2. förmliche Änderung und Ergänzung -               Stand: 10/05 

Nr.                           (Nr. alt)  Text  Erläuterungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.2.3-1         ND 1           (4.2.2 - N 1) 
 
4.2.3-2         ND 2           (4.2.2 - N 4) 
 
4.2.3-3         ND 3           (4.2.2 - N 10) 
 
4.2.3-4         ND 4           (4.2.2 - N 13) 
 
4.2.3-5         ND 5           (4.2.2 - N 18) 
 
4.2.3-6         ND 6           (4.2.2 - N 19) 
 
4.2.3-7         ND 7           (4.2.2 - N 20) 
 
4.2.3-8         ND 8           (4.2.2 - N 21) 
 
4.2.3-9         ND 9           (4.2.2 - N 31) 
  
4.2.3-10       ND 10         (4.2.2 - N 48) 
 
4.2.3-11       ND 11         (4.2.2 - N 54) 
 
4.2.3-12       ND 12         (4.2.2 - N 55) 

 Die §§ 4 bis 6 LG finden bezüglich erforderlicher Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen Anwen-
dung. 
 
Befreiungen können mit Nebenstimmungen verbunden sein sowie widerruflich oder befristet 
erteilt werden. 
Um die Erfüllung von Bedingungen und Aufladen bei Befreiung und Ausnahmen von den Festset-
zungen/ Ver- und Geboten zu sichern, kann die Hinterlegung von Geldbeträgen oder eine sonstige 
Sicherheit gefordert werden. 
 
Der Beirat bei der Unteren Landschaftsbehörde kann einer beabsichtigten Befreiung mit der Folge 
widersprechen, dass die Vertretungskörperschaft des Oberbergischen Kreises oder ein von ihr 
beauftragten Ausschuss über den Widerspruch zu unterrichten ist. Hält die Vertretungskörper-
schaft oder der Ausschuss den Widerspruch für berechtigt, muss die Untere Landschaftsbehörde 
die Befreiung versagen. Wird der Widerspruch für unberechtigt gehalten, darf die Befreiung nur 
mit Zustimmung der Höheren Landschaftsbehörde erteilt werden. 
 
 
Verstöße gegen Ge- und Verbote der Festsetzung: 
Vorsätzliche oder  fahrlässige Verstöße gegen die unter Nr. 4.2.3 aufgeführten Gebote oder Verbo-
te können nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 2  in Verbindung mit § 71 LG als Ordnungswidrigkeit 
mit einer Geldbuße bis zu 50.000,00 Euro geahndet werden. 
 
 
Zwei Einzelbäume Eiche 
 
Felsbildung „Subaquatische Rutschung“ 
 
Einzelbaum Linde 
 
Einzelbaum Esche 
 
Einzelbaum Eiche 
 
Baumgruppe 3 Linden 
 
Einzelbaum Eiche 
 
Einzelbaum Eiche 
 
Baumgruppe 4 Rotbuchen und 2 Eichen 
 
Einzelbaum Buche 
 
Baumgruppe 2 Linden 
 
Einzelbaum Eiche 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
nördlich Lehmkuhl                                                          (Marienheide) 
 
Steinbruch südlich Unnenberg                                        (Gummersbach) 
 
Schöttlerberg westlich Marienheide                                (Marienheide) 
 
südlicher Ortsrand von Kalsbach                                    (Marienheide) 
 
Ortslage Stülinghausen                                                    (Marienheide) 
 
Ortslage Niederwette                                                        (Marienheide) 
 
südwestlicher Ortsrand von Reppinghausen                   (Marienheide) 
 
nördlich Kalsbach                                                             (Marienheide) 
 
zwischen Oberwette und Lehmkuhl                                 (Marienheide) 
 
nördlich Däinghausen                                                     (Marienheide) 
 
südöstlicher Ortsrand von Dahl                                      (Marienheide) 
 
südwestlich Dahl                                                             (Marienheide) 
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4.2.3-13       ND 13         (4.2.2 - N 56) 
 
4.2.3-14       ND 14         (4.2.2 - N 59) 
 
4.2.3-15       ND 15         (4.2.2 - N 62) 
 
4.2.3-16       ND 16         (4.2.2 - N 63) 
 
4.2.3-17       ND 17         (4.2.2 - N 64) 
 
4.2.3-18       ND 18         (4.2.2 - N 71) 
 
4.2.3-19       ND 19         (4.2.2 - N 73) 
 
4.2.3-20       ND 20         (4.2.2 - N 75) 
 
4.2.3-21       ND 21         (4.2.2 - N 86) 
 
4.2.3-22       ND 22         (4.2.2 - N 89) 
 
4.2.3-23       ND 23         (4.2.2 - N 49) 
 
4.2.3-24       ND 24         (4.2.2 - N 52) 

 Einzelbaum Eiche 
 
Baumgruppe 3 Linden 
 
Baumgruppe 4 Eichen 
 
Baumgruppe Eichen und Buchen 
 
Baumgruppe 3 Eichen 
 
Baumgruppe 2 Eichen 
 
Baumgruppe 3 Buchen 
 
Einzelbaum Eiche 
 
Einzelbaum Eiche 
 
Einzelbaum Eiche 
 
Baumgruppe 2 Buchen 
 
Einzelbaum Rosskastanie 

 östlich Unnenberg                                                            (Gummersbach) 
 
nördlich Straße                                                                (Marienheide) 
 
nordwestlich Börlinghausen                                            (Marienheide) 
 
zwischen Börlinghausen und Holzwipper                       (Marienheide) 
 
südöstlich Dahl                                                                 (Marienheide) 
 
westlicher Ortsrand von Oberrengse                                (Gummersbach) 
 
nordwestlich Oberrengse                                                  (Gummersbach) 
 
nordwestlich Börlinghausen                                             (Marienheide) 
 
südlich Erlenhagen                                                           (Gummersbach) 
 
östlich Unnenberg                                                             (Gummersbach) 
 
westlich Oberwipper                                                         (Marienheide) 
 
Ortskern Börlinghausen                                                    (Marienheide) 
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 4.2.4 LB Geschützte Landschaftsbestandteile 

 
Aufgrund der §§ 19 und 23 in Verbindung mit § 34 Absatz 4 LG ist festgesetzt: 
Die im folgenden näher bezeichneten und in der Entwicklungs- und Festsetzungskarte nach 
Lage bzw. in ihren Grenzen festgesetzten Teile von Natur und Landschaft sind Geschützte 
Landschaftsbestandteile. 
 

 Der Festsetzung  als geschützter Landschaftsbestandteil liegt in der Regel die land-
schaftsökologische Bewertung als hervorragendes Landschaftselement oder die 
Bewertung als schutzwürdiges Gebiet zugrunde. 

LB 1 bis 24 
 
 
 
 
 
 

 Schutzzweck für alle Landschaftsbestandteile gemäß § 23 LG: 
              a) Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
              b) Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes 
              c) Abwehr schädlicher Einwirkungen 
Nach § 34 Abs. 4 LG sind die Beseitigung eines Geschützten Landschaftsbestandteiles 
sowie alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des 
Geschützten Landschaftsbestandteiles führen können, nach näherer Bestimmungen im 
Landschaftsplan verboten. 
Vorsätzliche oder  fahrlässige Verstöße gegen die unter Nr. 4.2.4 aufgeführten Gebote oder 
Verbote können nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 2  in Verbindung mit § 71 LG als Ord-
nungswidrigkeit mit einer Geldbuße bis zu 50.000,00 Euro geahndet werden. 
 
 
Befreiungen: 
 
Gemäß § 69 Abs. 1 LG kann die Untere Landschaftsbehörde auf Antrag eine Befreiung von 
den Ge- und Verboten erteilen, wenn 
a) die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall  

aa) zu einer nicht beabsichtigten Härte führen würde und die 
      Abweichung mit den Belangen des Naturschutzes und der 
      Landschaftspflege zu vereinbaren ist oder 
bb) zu einer nicht gewollten Beeinträchtigung  von Natur und 
      Landschaft führen würde oder 

b) überwiegende Gründe des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern. 
 
Die §§ 4 - 6 LG finden bezüglich erforderlicher Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen An-
wendung. 
 
Befreiungen können mit Nebenbestimmungen verbunden sein sowie widerruflich oder 
befristet erteilt werden. 
 
Der Beirat bei der Unteren Landschaftsbehörde kann einer beabsichtigten Befreiung mit der 
Folge widersprechen, dass die Vertretungskörperschaft des Oberbergischen Kreises oder ein 
von ihr beauftragter Ausschuss über den Widerspruch zu unterrichten ist. Hält die Vertre-
tungskörperschaft oder der Ausschuss den Widerspruch für berechtigt, muss die Untere 
Landschaftsbehörde die Befreiung versagen. Wird der Widerspruch für unberechtigt gehal-
ten, darf die Befreiung nur mit Zustimmung der Höheren Landschaftsbehörde  erteilt wer-
den. 
Um die Erfüllung von Bedingungen und Auflagen bei Befreiungen und Ausnahmen von 
den Festsetzungen, Verboten und Geboten zu sichern, kann die Hinterlegung von Geldbe-
trägen oder eine sonstige Sicherheit gefordert werden. 
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 I.     Baumbestände und Gehölzstrukturen 
Geschützte Landschaftsbestandteile wie Baumgruppen, Alleen, Gehölzstreifen, gehölzbestande-
ne Geländestufen, Ufergehölze, Feldgehölze, Hecken und dergleichen 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzwecks ist insbesondere verboten: 
 
1.)  bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land Nord-
rhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde unterliegende 
Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich deren Nutzung zu ändern, 
auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.)  Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder zu 
ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutzzweck hinwei-
sen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder Warntafel dienen oder sich 
auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen 
 
3.)  Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen 
 
4.)  Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von Men-
schen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen aufzustellen 
oder abzustellen 
 
5.) Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 
 
6.)  den Bereich des Geschützten Landschaftsbestandteils mit Asphalt, Beton, Fertigsteinen oder 
einer anderen wasserundurchlässigen Decke zu versiegeln 
 
7.)  Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, Faul- und 
Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organischen Stoffe und ähnliches auszu-
bringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder einzubringen 

  
 
 
 
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und 
Bauteilen hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht auch 
dann, wenn die Anlage durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf ortsfes-
ten Bahnen begrenzt beweglich ist oder wenn die Anlage nach ihrem Verwen-
dungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest benutzt zu werden. Anschüt-
tungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercamping- und Dauer-
zeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche gelten als 
bauliche Anlagen. Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, 

Wohn- und Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen mit 

Ausnahme von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie 

Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschließend. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
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 8.) landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in sonstiger 
Form vorliegende Abfallstoffe wie z.B. Schutt- oder Altmaterial oder organische Abfälle an 
anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustimmung zugelassenen Plätzen 
wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern oder einzubauen 
 
9.) Salze oder Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel zu lagern 
oder zu streuen, zu spritzen oder einzuarbeiten 
 
10.)  Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen, Sprengungen vorzunehmen oder 
die Boden- und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- oder Böschungs-
kanten abzuschleifen oder zu verändern 
 
11.)  im Bereich des Geschützten Landschaftsbestandteils oder unmittelbar an Bäumen und 
Gehölzbeständen Feuer zu machen 
 
12.) Gehölzbestände wie z.B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, Baum-
gruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänzlich zu beseiti-
gen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung durch Weidetiere zuzulas-
sen 
 
13.) mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu fahren und 
diese dort abzustellen oder landwirtschaftliche oder sonstige Geräte abzustellen oder zu lagern  
 
14.) den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaushalt 
verändernde Maßnahmen, einschließlich der Instandsetzung von Dränagen und Abzugsgräben, 
vorzunehmen. 
 
15.) außerhalb von Wegen zu reiten oder dort Pferde zu führen 
 
16.) Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verändern 
 
17.) Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschädigen 
oder auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 
18.) Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder 
umzugestalten oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 
 
19.) Viehställe oder –unterstände oder Jagdeinrichtungen zu errichten 
 
20.) Laubholzbestände in Nadelholzbestände umzuwandeln 
 
21.) alle Maßnahmen, die dazu führen, die Standortgrundlagen oder die Standortbedingungen zu 
verändern, einschließlich des Umbruchs und der Nutzungsänderung von Grünland und Grün-
landbrachen 
 
 
 

 Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen oder 
forstwirtschaftlichen Bodenverbesserung. 
 
 
Im Regelfall ist eine Abstand von mindestens 50 m zur Kronentraufe von Bäumen 
und Gehölzbeständen einzuhalten. 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht 
jedoch die ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 1. Oktober bis 28./29. Februar. 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
 
 
 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
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4.2.4-2         LB 2            (4.2.2 - N 5) 
 
4.2.4-4         LB 4            (4.2.2 - N 9) 
 
4.2.4-5         LB 5            (4.2.2 - N 25) 
 
4.2.4-6         LB 6            (4.2.2 - N 35) 
 
4.2.4-7         LB 7            (4.2.2 - N 36) 
 
4.2.4-8         LB 8            (4.2.2 - N 37) 
 
4.2.4-9         LB 9            (4.2.2 - N 38) 
 
4.2.4-10       LB 10          (4.2.2 - N 39) 

 Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist geboten: 
 
- die fachgerechte Erhaltung und Pflege von Einzelbäumen und Baumgruppen 
- der fachgerechte Schutz von Bäumen ,Baumgruppen, Baumbeständen durch Anlage von 

Koppel - oder Weidezäunen, soweit zum Schutz vor Weidevieh erforderlich 
- die Erhaltung und Pflege von Ameisenhaufen 
- forstliche Nutzungen bzw. forstliche Maßnahmen nur zur Erhaltung des Landschaftsbestand-

teils in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde und der Unteren Forstbehörde 
durchzuführen 

- für abgängige, nicht sanierungsfähige bzw. nicht sanierungswürdige Bäume oder für mit 
Zustimmung der Unteren Landschaftsbehörde oder verbotswidrig ohne deren Zustimmung ent-
fernte Gehölze Ersatzpflanzungen - nach Möglichkeit am selben Ort - durchzuführen 

 
 
Unberührt bleiben: 
 
a)  die fachgerechte Pflege der Bäume , Sträucher und Gehölzbestände mit dem Ziel der langfristigen 
Erhaltung des Landschaftsbestandteils oder Pflegemaßnahmen  die zur Verkehrssicherung und zur 
Herstellung der Verkehrssicherheit erforderlich sind; jedoch sind sämtliche Pflegemaßnahmen vor 
der Ausführung schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde zur Abstimmung vorzulegen 
b)  unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr ; die Maßnahmen 
sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzeigen 
c)  die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen nach guter fachli-
cher Praxis zur Erhaltung der Schutzausweisung 
d)  die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63  Bundesnaturschutz-
gesetz zweckbestimmten Flächennutzung . Die zur bestimmungsgemäßen Nutzung erforderlichen 
Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor ihrer Durchführung abzustimmen 
e)  die Errichtung von Weide-, Forstkultur- und Koppelzäunen (Koppelzäune bis zu einer Höhe von 
maximal 1,40 m), soweit sie den Baum oder Baumbestand nicht gefährden oder beschädigen 
 
 
 
Baumgruppe Rotbuchen 
 
Baumreihe Ahorn, Birke, Eberesche, Linde 
 
Baumgruppe Rotbuchen und Eichen 
 
Ufergehölz am Lingesebach 
 
Ufergehölz am Zufluss der Lingese 
 
Ufergehölz entlang des Richelssiefens 
 
Ufergehölz am Quellzufluss der Leppe 
 
Ufergehölz entlang der Leppe 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Sanierungsfähigkeit oder Sanierungswürdigkeit stellt die Untere Land-
schaftsbehörde fest. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG 
für die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der 
jeweils gültigen Fassung der Regelungen. 
 
 
 
 
 
 
 
nördlicher Ortsrand von Winkel                                     (Marienheide) 
 
südwestlich Kalsbach                                                      (Marienheide) 
 
nordwestlich Neuenhaus                                                 (Marienheide) 
 
zwischen Wernscheid und Kattwinkel                            (Marienheide) 
 
südlich Kattwinkel                                                           (Marienheide) 
 
östlich Linge                                                                     (Marienheide) 
 
südöstlich Reppinghausen                                                (Marienheide) 
 
südlich Reppinghausen                                                     (Marienheide) 
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Nr.                           (Nr. alt)  Text  Erläuterungen 
4.2.4-11       LB 11         (4.2.2 - N 40) 
 
4.2.4-12       LB 12         (4.2.2 - N 41) 
 
4.2.4-13       LB 13         (4.2.2 - N 42) 
 
4.2.4-15       LB 15         (4.2.2 - N 44) 
 
4.2.4-17       LB 17         (4.2.2 - N 65) 
 
4.2.4-19       LB 19         (4.2.2 - N 77) 
 
4.2.4-20       LB 20         (4.2.2 - N 78) 
 
4.2.4-21       LB 21         (4.2.2 - N 79) 
 
4.2.4-24       LB 24         (4.2.2 - N 60) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Ufergehölz entlang der Leppe 
 
Feldgehölz entlang einer Geländebruchkante 
 
Ufergehölz entlang des Mühlenbaches 
 
Ufergehölz entlang eines namenlosen Siefens 
 
Baumgruppe 
 
Feldgehölz entlang einer Geländebruchkante 
 
Feldgehölz entlang einer Geländebruchkante 
 
Feldgehölz entlang einer Geländebruchkante 
 
Baumgruppe Buchen 
 
 
 
 
II.     Geologische, morphologische und kulturhistorische Elemente  
Geschützte Landschaftsbestandteile wie natürliche Felsbildungen, Höhlen und 
Stollen, Hohlwege, natürliche und naturnahe Blockschutt- und Geröllhalden und 
dergleichen 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzwecks ist insbesondere verboten: 
 
1.)  bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das 
Land Nordrhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbe-
hörde unterliegende Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen ein-
schließlich deren Nutzung zu ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder 
Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 südlich Reppinghausen                                                     (Marienheide) 
 
südlich Reppinghausen                                                     (Marienheide) 
 
östlich Niederwette                                                           (Marienheide) 
 
westlich Niedernhagen                                                     (Gummersbach) 
 
westlich Holzwipper                                                         (Marienheide) 
 
westlich Drieberhausen                                                    (Gummersbach) 
 
westlich Oberrengse                                                         (Gummersbach) 
 
südlich Wörde                                                                 (Gummersbach) 
 
nördlicher Ortsrand von Wilbringhausen                              (Marienheide) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und Bauteilen 
hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht auch dann, wenn die Anlage 
durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf ortsfesten Bahnen begrenzt beweglich ist 
oder wenn die Anlage nach ihrem Verwendungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest 
benutzt zu werden. Anschüttungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercam-
ping- und Dauerzeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche gelten als 
bauliche Anlagen. Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, Wohn- und 

Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen mit Ausnah-

me von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschließend. 
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 2.)  Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder zu 
ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutzzweck hin-
weisen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder Warntafel dienen oder 
sich auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen 
 
3.)  Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen 
 
4.)  Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von Men-
schen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen aufzustel-
len oder abzustellen 
 
5.) Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 
 
6.)  den Bereich des Geschützten Landschaftsbestandteils mit Asphalt, Beton, Fertigsteinen 
oder einer anderen wasserundurchlässigen Decke zu versiegeln 
 
7.)  Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, Faul- 
und Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organischen Stoffe und ähnliches 
auszubringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder einzubringen 
 
8.) landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in sons-
tiger Form vorliegende Abfallstoffe wie z.B. Schutt- oder Altmaterial oder organische Abfälle 
an anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustimmung zugelassenen 
Plätzen wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern oder einzubauen 
 
9.) Salze oder Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel zu 
lagern oder zu streuen, zu spritzen oder einzuarbeiten 
 
10.)  Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen, Sprengungen vorzunehmen 
oder die Boden- und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- oder Bö-
schungskanten abzuschleifen oder zu verändern 
 
11.)  im Bereich des Geschützten Landschaftsbestandteils oder unmittelbar an Bäumen und 
Gehölzbeständen Feuer zu machen 
 
12.) Gehölzbestände wie z.B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, Baum-
gruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänzlich zu besei-
tigen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung durch Weidetiere 
zuzulassen 
 
13.) mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu fahren 
und diese dort abzustellen oder landwirtschaftliche oder sonstige Geräte abzustellen oder zu 
lagern  
 
14.) den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaushalt 
verändernde Maßnahmen, einschließlich der Instandsetzung von Dränagen und Abzugsgräben, 
vorzunehmen. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen oder 
forstwirtschaftlichen Bodenverbesserung. 
 
 
Im Regelfall ist ein Abstand von mindestens 50 m zur Kronentraufe von Bäumen und 
Gehölzbeständen einzuhalten. 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere 
Maßnahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht 
jedoch die ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 1. Oktober bis 28./29. Februar. 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
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 15.) außerhalb von Wegen zu reiten oder dort Pferde zu führen 
 
16.) Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verändern 
 
17.) Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschädigen oder 
auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 
18.) Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder umzuges-
talten oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 
 
19.) Viehställe oder –unterstände oder Jagdeinrichtungen zu errichten 
 
20.) Laubholzbestände in Nadelholzbestände umzuwandeln 
 
21.) alle Maßnahmen, die dazu führen, die Standortgrundlagen oder die Standortbedingungen zu 
verändern, einschließlich des Umbruchs und der Nutzungsänderung von Grünland und Grünlandbra-
chen 
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist geboten: 
 
- die fachgerechte Erhaltung und Pflege von Einzelbäumen und Baumgruppen 
- der fachgerechte Schutz von Bäumen ,Baumgruppen, Baumbeständen durch Anlage von 

Koppel - oder Weidezäunen, soweit zum Schutz vor Weidevieh erforderlich 
- die Erhaltung und Pflege von Ameisenhaufen 
- forstliche Nutzungen bzw. forstliche Maßnahmen nur zur Erhaltung des Landschaftsbestand-

teils in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde und der Unteren Forstbehörde durch-
zuführen 

- für abgängige, nicht sanierungsfähige bzw. nicht sanierungswürdige Bäume oder für mit 
Zustimmung der Unteren Landschaftsbehörde oder verbotswidrig ohne deren Zustimmung ent-
fernte Gehölze Ersatzpflanzungen - nach Möglichkeit am selben Ort - durchzuführen 

 
 
Unberührt bleiben: 
 
a)  die fachgerechte Pflege der Bäume , Sträucher und Gehölzbestände mit dem Ziel der langfristigen 
Erhaltung des Landschaftsbestandteils oder Pflegemaßnahmen  die zur Verkehrssicherung und zur 
Herstellung der Verkehrssicherheit erforderlich sind; jedoch sind sämtliche Pflegemaßnahmen vor 
der Ausführung schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde zur Abstimmung vorzulegen 
b)  unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr ; die Maßnahmen 
sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzeigen 
c)  die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen zur Erhaltung der 
Schutzausweisung 
d)  die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63  Bundesnaturschutz-
gesetz zweckbestimmten Flächennutzung . Die zur bestimmungsgemäßen Nutzung erforderlichen 
Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor ihrer  

  
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
 
 
 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Sanierungsfähigkeit oder Sanierungswürdigkeit stellt die Untere Land-
schaftsbehörde fest. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG für 
die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der jeweils 
gültigen Fassung der Regelungen. 
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4.2.4-14         LB 14       (4.2.2 - N 43) 
 
 

 Durchführung abzustimmen 
e)  die Errichtung von Weide-, Forstkultur- und Koppelzäunen (Koppelzäune bis zu einer 
Höhe von maximal 1,40 m), soweit sie den Baum oder Baumbestand nicht gefährden oder 
beschädigen 
 
 
 
Hohlweg 
 
 
 
 
 
III.     Quellen und Wasserläufe, Kleingewässer  
Geschützte Landschaftsbestandteile wie Quellen, Quellmulden, Quellwiesen, Quellgehölze, 
Kleingewässer wie Tümpel und Teiche, Siefen-, Bach- und sonstige Wasserläufe, Verlan-
dungszonen von Stillgewässern  
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzwecks ist insbesondere verboten: 
 
1.)  bauliche Anlagen gemäß den Bestimmungen des § 2 der Bauordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen, Verkehrsanlagen mit Nebenanlagen sowie der Bergbehörde unterlie-
gende Anlagen zu errichten oder bestehende bauliche Anlagen einschließlich deren Nutzung 
zu ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.)  Werbeanlagen oder -mittel, Schilder oder Beschriftung zu errichten, anzubringen oder zu 
ändern, soweit sie nicht ausschließlich auf die Schutzausweisung und den Schutzzweck 
hinweisen oder gesetzlich vorgeschrieben sind oder als Ortshinweise oder Warntafel dienen  

  
 
 
 
 
 
 
nördlich Niederwette                                                       (Marienheide) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als bauliche Anlagen gelten mit dem Erdboden verbundene, aus Baustoffen und 
Bauteilen hergestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Erdboden besteht auch 
dann, wenn die Anlage durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf 
ortsfesten Bahnen begrenzt beweglich ist oder wenn die Anlage nach ihrem 
Verwendungszweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest benutzt zu werden. 
Anschüttungen, Abgrabungen, Lager- und Ausstellungsplätze, Dauercamping- 
und Dauerzeltplätze sowie künstliche Hohlräume unterhalb der Erdoberfläche 
gelten als bauliche Anlagen. Bauliche Anlagen sind insbesondere auch: 
a) Landungs-, Boots- und Angelsteege 
b) am Ufer oder auf dem Grund des Gewässers verankerte Fischzuchtanlagen, 

Wohn- und Hausboote 
c) Dauercamping- und Zeltplätze 
d) Sport- und Spielplätze 
e) Lager- und Ausstellungsplätze 
f) Zäune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen 

mit Ausnahme von Weide- oder Koppel- sowie Forstkulturzäunen 
g) Aufschüttungen oder Abgrabungen 
h) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen 

sowie Drainagen 
i) Fernmeldeeinrichtungen 
j) jagdliche Einrichtungen 
Die Auflistung der baulichen Anlagen ist nur beispielhaft und nicht abschließend. 
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 oder sich auf den Verkehr und die Verkehrslenkung beziehen 
 
3.)  Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen 
 
4.)  Wohnwagen, Zelte oder ähnliche, dem dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt von 
Menschen dienenden Anlagen sowie der Unterbringung von Tieren dienenden Anlagen 
aufzustellen oder abzustellen 
 
5.) Straßen, Rad-, Fahr-, Reit- und Gehwege oder Plätze zu errichten oder zu ändern 
 
6.)  den Bereich des Geschützten Landschaftsbestandteils mit Asphalt, Beton, Fertigstei-
nen oder einer anderen wasserundurchlässigen Decke zu versiegeln 
 
7.)  Futtermieten anzulegen, Dung- oder Mistmieten anzulegen, Düngemittel zu lagern, 
Faul- und Klärschlamm oder Gärfutter oder Gülle oder sonstige organischen Stoffe und 
ähnliches auszubringen oder zu lagern, Stickstoffdünger anzuwenden, zu lagern oder 
einzubringen 
 
8.) landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere feste oder flüssige oder in 
sonstiger Form vorliegende Abfallstoffe wie z.B. Schutt- oder Altmaterial oder organi-
sche Abfälle an anderen als an den dafür mit Genehmigung oder behördlicher Zustim-
mung zugelassenen Plätzen wegzuwerfen, abzuladen, zu lagern oder einzubauen 
 
9.) Salze oder Pflanzenbehandlungsmittel einschließlich Schädlingsbekämpfungsmittel 
zu lagern oder zu streuen, zu spritzen oder einzuarbeiten 
 
10.)  Verfüllungen, Auf- oder Abtragungen, Ausschachtungen, Sprengungen vorzuneh-
men oder die Boden- und Geländegestalt auf andere Weise zu verändern oder Gelände- 
oder Böschungskanten abzuschleifen oder zu verändern 
 
11.)  im Bereich des Geschützten Landschaftsbestandteils oder unmittelbar an Bäumen 
und Gehölzbeständen Feuer zu machen 
 
12.) Gehölzbestände wie z.B. Hecken, Gebüsche, Feld- und Ufergehölze, Einzelbäume, 
Baumgruppen, Baumalleen sowie Baumreihen und Gehölzstreifen teilweise oder gänz-
lich zu beseitigen oder zu beschädigen bzw. deren Beseitigung oder Beschädigung durch 
Weidetiere zuzulassen 
 
13.) mit Fahrzeugen außerhalb der Fahrwege, Park- und Stellplätze und Hofräume zu 
fahren und diese dort abzustellen oder landwirtschaftliche oder sonstige Geräte abzustel-
len oder zu lagern  
 
14.) den Grundwasserstand zu verändern, Entwässerungs- oder andere den Wasserhaus-
halt verändernde Maßnahmen, einschließlich der Instandsetzung von Dränagen und 
Abzugsgräben, vorzunehmen. 
 
15.) außerhalb von Wegen zu reiten oder dort Pferde zu führen 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius). 
 
Hierunter fällt auch die Auffüllung von Oberboden zur landwirtschaftlichen oder forst-
wirtschaftlichen Bodenverbesserung. 
 
 
Im Regelfall ist eine Abstand von mindestens 50 m zur Kronentraufe von Bäumen und 
Gehölzbeständen einzuhalten. 
 
Als Beschädigung gelten auch das Verletzen des Wurzelwerkes und jede andere Maß-
nahme, die geeignet ist, das Wachstum nachhaltig zu beeinträchtigen, nicht jedoch die 
ordnungsgemäße Pflege in der Zeit vom 1. Oktober bis 28./29. Februar. 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf den 
Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 

 

- Seite 122 - 



Landschaftsplan Nr. 1 „Marienheide/Lieberhausen                Endfassung 
- 2. förmliche Änderung und Ergänzung -               Stand: 10/05 

Nr.  Text  Erläuterungen 
(noch  4.2.4) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 16.) Frei- und Erdverkabelungen oder Rohrleitungen zu verlegen, zu bauen oder zu verändern 
 
17.) Quellen oder Gewässerränder einschließlich des Bewuchses zu zerstören, zu beschädigen 
oder auf andere Weise zu beeinträchtigen 
 
18.) Gewässer -einschließlich Fischteiche- anzulegen oder zu erweitern, zu beseitigen oder 
umzugestalten oder Aufstaumaßnahmen durchzuführen 
 
19.) Viehställe oder –unterstände oder Jagdeinrichtungen zu errichten 
 
20.) Laubholzbestände in Nadelholzbestände umzuwandeln 
 
21.) Gewässer zu befahren, in ihnen zu baden, zu schwimmen, zu tauchen oder ihre Eisdecke 
zu betreten oder zu befahren 
 
22.) alle Maßnahmen, die dazu führen, die Standortgrundlagen oder die Standortbedingungen 
zu verändern, einschließlich des Umbruchs und der Nutzungsänderung von Grünland und 
Grünlandbrachen 
 
 
Zur Erreichung und Erhaltung des Schutzzweckes ist geboten: 
 
- die fachgerechte Erhaltung und Pflege von Einzelbäumen und Baumgruppen 
- der fachgerechte Schutz von Bäumen ,Baumgruppen, Baumbeständen durch Anlage 

von Koppel - oder Weidezäunen, soweit zum Schutz vor Weidevieh erforderlich 
- der fachgerechte Schutz von Quellen, Quellbereichen und Quellrinnen, Fließgewässern 

sowie Gewässerrändern vor Zerstörung durch Weidetiere durch die Anlage und Einzäu-
nung von Tränkstellen 

- die extensive Bewirtschaftung und Mahd von Uferstreifen und sonstigen Vegetations-
säumen an Gewässern 

- forstliche Nutzungen bzw. forstliche Maßnahmen nur zur Erhaltung des Landschaftsbe-
standteils in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde und der Unteren Forst-
behörde durchzuführen 

- für abgängige, nicht sanierungsfähige bzw. nicht sanierungswürdige Bäume oder für 
mit Zustimmung der Unteren Landschaftsbehörde oder verbotswidrig ohne deren Zu-
stimmung entfernte Gehölze Ersatzpflanzungen - nach Möglichkeit am selben Ort - 
durchzuführen 

 
 
Unberührt bleiben: 
 
a)  die fachgerechte Pflege der Bäume , Sträucher und Gehölzbestände mit dem Ziel der 
langfristigen Erhaltung des Landschaftsbestandteils oder Pflegemaßnahmen  die zur Ver-
kehrssicherung und zur Herstellung der Verkehrssicherheit erforderlich sind; jedoch sind 
sämtliche Pflegemaßnahmen vor der Ausführung schriftlich der Unteren Landschaftsbehörde 
zur Abstimmung vorzulegen 

 Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
 
 
 
 
 
 
Bei Bäumen und Baumbeständen bezieht sich das Verbot insbesondere auch auf 
den Wurzelbereich (im Regelfall Kronentraufe plus 1,50 m im Radius) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Sanierungsfähigkeit oder Sanierungswürdigkeit stellt die Untere Landschafts-
behörde fest. 
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4.2.4-1          LB 1                  --- 
 
 
4.2.4-6          LB 3               (N 6)  
 
4.2.4-16       LB 16             (N 47) 
 
4.2.4-18       LB 18             (N 74) 
 
4.2.4-22       LB 22             (N 92) 
 
4.2.4-23       LB 23             (N 93) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 b)  unaufschiebbare Maßnahmen zur Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr; die Maßnah-
men sind der Unteren Landschaftsbehörde nachträglich unverzüglich anzuzeigen 
c)  die ordnungsgemäße Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Flächen zur Erhaltung 
der Schutzausweisung 
d)  die vor Inkrafttreten dieses Landschaftsplanes nach den Vorgaben des § 63  Bundesnatur-
schutzgesetz zweckbestimmten Flächennutzung . Die zur bestimmungsgemäßen Nutzung erfor-
derlichen Maßnahmen sind mit der Unteren Landschaftsbehörde vor ihrer Durchführung abzu-
stimmen 
e)  die Errichtung von Weidezäunen zum Schutz von Quellen, Wasserläufen und Kleingewäs-
sern, soweit sie den Baumbestand nicht gefährden oder beschädigen 
 
 
 
(nicht besetzt) 
 
 
Quellsiefen und Quellteiche 
 
Bachlauf mit Verlandungszone der Lingesetalsperre 
 
Bachlauf mit Verlandungszone des Vorstaubeckens zur Aggertalsperre 
 
Quellsiefen zur Bruchertalsperre 
 
Quellsiefen zur Bruchertalsperre 

  
 
Vgl. zur guten fachlichen Praxis die Kriterienkataloge in § 5 (4) BNatSchG für 
die Landwirtschaft und in § 1b LFoG NW für die Forstwirtschaft in der jeweils 
gültigen Fassung der Regelungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das vormalige LB 1 „Talaue der Wipper / Wipperfließ“ liegt jetzt innerhalb des 
neuen Naturschutzgebietes N 4 „Wipperaue Eulenbecke“ (vgl. Ziff. 4.2.1-4.) 
 
zwischen Sattlershöhe und Vorderscharde                      (Marienheide) 
 
östlich der Lingesetalsperre                                              (Marienheide) 
 
östlich Deitenbach                                                            (Gummersbach) 
 
nordöstlich der Bruchertalsperre                                      (Marienheide) 
 
östlich der Bruchertalsperre                                             (Marienheide) 
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4.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.3.1 

 Zweckbestimmungen für Brachflächen (§ 24 LG) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Natürliche Entwicklung (nE) 
 
Die in der Entwicklungs- und Festsetzungskarte festgesetzten Brachflächen sind der 
natürlichen Entwicklung zu überlassen. Nach § 34 (6) LG sind Nutzungen der Flächen, 
die dieser Festsetzung entgegen stehen, verboten. 
Gelegentliche Pflegemaßnahmen können im Einzelfall erforderlich sein. 

 Die Abgrenzung und die Kennzeichnung der Zweckbestimmungen für Brachflä-
chen sowie die von den Zweckbestimmungen betroffenen Grundstücke sind aus 
der Entwicklungs- und Festsetzungskarte zu entnehmen. Ist aus der Ent-
wicklungs- und Festsetzungskarte nicht hinreichend genau ersichtlich, ob ein 
Grundstück oder ein Grundstücksteil von einer Zweckbestimmung für Brachflä-
chen betroffen ist, so gilt das Grundstück oder der Grundstücksteil als von der 
Zweckbestimmung nicht betroffen. 
Die Pflegemaßnahmen werden von der Unteren Landschaftsbehörde veranlasst. 
Die Durchführung der Maßnahmen wird nach den §§ 36 – 41 LG geregelt. Eine 
vertragliche Vereinbarung mit den Eigentümern wird angestrebt. 
 
 
 
 
 
Unter Berücksichtigung der Charakterisierung der Landschaftseinheiten (vgl. A 
3.1.2) bzw. des schutzwürdigen Gebietes (vgl. A 3.1.3) werden sich artenreiche 
Baum- und Strauchbestände entwickeln. 
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                               5.3-21 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.5.4 
 
                               5.4-1 
 
 
 
 
                               5.4-2 
 
 
 
 
4.5.5 

 Fähigem Boden in einer Schichtstärke von mindestens 50 cm ist eine Bepflanzung unter 
Berücksichtigung der vorhandenen Einzelbäume durchzuführen. Die Bepflanzung ist durch-
zuführen mit den Gehölzarten Stieleiche, Hainbuche, Eberesche, Vogelkirsche, Sandbirke, 
Zitterpappel, Haselnuss, Hartriegel, Schlehe, Hundsrose und Gemeine Heckenkirsche. 
 
 
Rekultivierung von derzeitig in Betrieb befindlichen Abgrabungen 
 
Bei der dargestellten Fläche handelt es sich um den in Betrieb befindlichen Steinbruch 
Thalbecke an der K 46. Bezogen auf den derzeitigen Abbaustand sind vom Betreiber aktua-
lisierte Rekultivierungsplanungen vorzulegen, die insbesondere den Bereich entlang der K 
46 zu berücksichtigen haben. Im weiteren Verfahrensablauf sind umgehend nach dem 
Abschluss einzelner Abbauflächen sukzessive die dafür erforderlichen Rekultivierungspla-
nungen vorzulegen. Insgesamt besteht die Absicht, den Gesamtbereich nach Abschluss der 
Abgrabungen wieder einer forstlichen Nutzung zuzuführen. 
 
 
 
 
Beseitigung verfallener Gebäude oder sonstiger störender Anlagen 
 
Nordöstlich der Ortslage Däinghausen (nahe Plangebietsgrenze) sind im Bereich einer 
Fischteichanlage eine Hütte sowie die ungeordnet lagernden Baumaterialien verschiedener 
Art insgesamt zu beseitigen. 
 
 
- nicht besetzt - 
 
 
 
 
Pflegemaßnahmen 
 
Die hier verzeichneten Maßnahmen korrelieren eng mit Maßnahmen zur Beseitigung von 
störenden Anlagen, zur Anpflanzung, zur Sanierung von Naturdenkmalen etc.. Der Maß-
nahmenplan wird hier unter dem Aspekt der Pflege gebündelt und nicht gesondert unter der 
Einzelmaßnahmen aufgeführt. 

  
 
 
 
 
 
 
 
Derzeit liegen für Teilbereiche Rekultivierungsplanungen mit Festsetzungen zur 
Ersatzbiotopgestaltung, Bodenmodellierung und Aufforstung vor. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für die Errichtung der Hütte liegt keine Genehmigung vor. 
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